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Es ist aber der Glaube eine feste 
Zuversicht dessen, was man 
hofft, und ein Nichtzweifeln an 
dem, was man nicht sieht.

Hebr 11,1 (L) 

Maria und die Brüder Jesu kom-
men zu ihm. Sie haben ihn 

vermisst, sind der Ansicht, dass 
er zu ihnen gehört, und fragen 
ihn durch ihr Erscheinen: Wann 
kommst Du endlich nach Hause? 
In gewisser Weise spielt sich hier 
ab, was in jeder Familie passiert, 
wo die selbstständig werdenden 
Kinder sich abzulösen beginnen. Da 
gibt es nicht selten harte Brüche – 
schmerzhaft für alle Beteiligten und 
doch oft unbedingt notwendig auf 
dem Weg nach dem unverwechsel-
bar Eigenen des jungen Menschen. 
Auf die Suche seiner Familie reagiert 
Jesus nicht direkt. Er begibt sich 
nicht zu den Seinen, redet gar nicht 
mit ihnen. Stattdessen stellt er eine 
Frage, die verletzen muss: „Wer ist 
meine Mutter und meine Brüder?“. 
Das war hart. Martin Luther hat in 
einer Predigt zu diesem Text auf seine 
drastische Art gefragt, warum Jesus 
wohl „seine lieben Mutter“ so „über 
die Schnauze… schlägt“. Warum nur 
reagiert Jesus so befremdlich?

Es kommt durch diese Frage zu einer 
vollkommenen Neubestimmung der 
menschlichen Beziehungen. Wie nahe 
ein Mensch einem anderen steht, ergibt 
sich in den Augen Jesu keinesfalls aus 
dem Verwandtschaftsgrad, es erwächst 
vielmehr aus einer Verwandtschaft 
des Geistes. Es kann tatsächlich 
wichtig sein, das Bild und die Prägung 
durch die Eltern, durch die Familie 
immer wieder neu zu entdecken, 
um herauszufinden, wer man selber 
ist und wie man möglicherweise an 

der eigenen Entfaltung gehindert 
wird, weil man sich immer gefragt 
hat: Was wollte der Vater, was will 
die Mutter, was möchten die Brüder? 
Die entscheidende Frage jedoch 
lautet: Wer bin ich selber und was will 
Gott von mir? Erst wenn diese Frage 
geklärt ist, zeigt sich, wie nah oder 
fern uns andere Menschen stehen. 
Möglichweise erwächst daraus ein 
neues und anderes Verständnis von 
Familie: Menschen, die im Vertrauen 
zu Gott zu sich selber gefunden haben, 
werden zu Geistesverwandten, die 
miteinander auf dem Weg sind. 

Wir haben in der Themenredaktion 
die Frage Jesu zum Anlass genommen, 
verschiedene Aspekte zur „Familie“ 
zu beleuchten.  

Viel Freude beim Lesen.

Pfr. Dr. Andreas Groß
Pfarrer in Kreuzkirche
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Vater-Mutter-Kind? 
Entstehung und Wandel der „Familie“

Von Dorothee WierlingDie Familie, darüber sind sich viele 
Menschen heute einig, steckt in 

der Krise. Die aktuelle Scheidungs-
rate in Deutschland liegt bei fast 40 
Prozent, und nicht nur Ehepartner 
trennen sich, sondern auch Kinder 
werden dadurch von einem Elternteil, 
meist dem Vater, getrennt, gelegent-
lich auch voneinander, seltener von 
der Mutter. Ein Ergebnis sind die 
sogenannten Patchworkfamilien, die 
sich aus den verschiedensten Konstel-
lationen zusammensetzen. Viele Paare 
heiraten überhaupt nicht mehr, und 
sie bekommen immer weniger Kinder 
– dass die Geburtenrate erst kürzlich 
wieder gestiegen ist, verdanken wir 
vor allem den Migrantinnen. Die Tat-
sache, dass seit einigen Jahren auch 
gleichgeschlechtliche Ehen anerkannt 
sind und dass diese durch Adoption 
und „Leihmütter oder -väter“ sich zu 
Familien erweitern, rührt an den Kern 
der vertrauten Familiendefinition, dass 
diese nämlich aus Vater, Mutter und 
Kind(ern) besteht.

Vielleicht ist ein Blick zurück in die 
Geschichte hilfreich; denn er zeigt, dass 
dieses Modell erst vor ungefähr 200 
Jahren aufkam und eigentlich nur in 
einem kurzen Zeitraum für bestimmte 
gesellschaftliche Gruppen lebbar war. 
Das Ideal der intimen und auf Dauer 
angelegten Kernfamilie aus Eltern und 
Kindern entstand gegen Ende des 18. 
Jahrhunderts zusammen mit einer neu-
en sozialen Schicht. In Absetzung vom 
Adel einerseits und vom Proletariat an-
dererseits entwickelte das Bürgertum 
die Vorstellung einer engen, intimen 
Lebensform, in der die Geschlechter-
rollen konträr zueinander definiert 
wurden und  damit Mann und Frau 
unterschiedliche, aber einander ergän-
zende Rollen, auch in Bezug auf die 
gemeinsamen Kinder, zugeschrieben 
wurden. Als „Familie“ galt von nun an 
ausschließlich die Lebensgemeinschaft 
der Eltern mit ihren Kindern, abgesetzt 
vom Rest der „Verwandtschaft“, auch 
wenn diese im selben Haushalt lebten; 
und Dauergäste sowie Dienerschaft 
gehörten schon gar nicht mehr zur 
Familie. Das war zuvor noch anders 

gewesen, als es selbstverständlich war, 
dass Eltern, Kinder, Verwandte, Lehr-
linge, Gesellen und Gesinde die Einheit  
eines „Hauses“ (also Haushalts) unter 
der Führung von „Hausvater“ und 
„Hausmutter“ bildeten.

Vieles kam zusammen, um das in 
Richtung „Familie“ zu ändern: die 
zunehmende Trennung von Wohn- 
und Arbeitsstätte, wobei der Vater zur 
Arbeit die Wohnung verließ, in der 
Mutter und Kinder zurückblieben; die 
größere Stabilität der Familie durch 
den Rückgang der Kindersterblichkeit 
und die Reduzierung der Kinderzahl, 
was  die Erwartung von Bindung und 
Intimität verstärkte; und schließlich die 
„romantische“ Vorstellung von ewiger 
Liebe als das Band, welches das Paar 
und damit auch die Familie auf Dauer 
zusammenhielt. Das Modell war sehr 
attraktiv, versprach es doch nicht nur 
Sicherheit, sondern auch Glück – kein 
Wunder, dass es sich als Ideal bald 
über die Kreise des Bürgertums hinaus 
durchsetzte und in ein christliches Fa-
milienideal einging, das auf geordnete 
Sexualität setzte.

In der Praxis blieb die Verwirkli-
chung dieses Ideals allerdings bis in 
das 20. Jahrhundert auf das Bürger-
tum beschränkt. Insbesondere die 
städtische Arbeiterschaft entwickelte 
die Lebensform einer „halboffenen Fa-
milie“, bei der alleinstehende Männer 
und Frauen als „Schlafgänger“ in den 
eigenen Haushalt aufgenommen wur-
den, bis sie selbst eine eigene Familie 
gründeten; oft war ein geordnetes Fa-
milienleben kaum aufrechtzuerhalten, 
Sexualität wurde freizügiger prakti-

ziert, Kinder mussten unbeaufsichtigt 
bleiben. In der Landwirtschaft und im 
gewerblichen Kleinbürgertum  blieb 
es noch lange bei der Durchmischung 
von Arbeit und Wohnen, gemeinsa-
men Mahlzeiten mit Angestellten und 
familiärer Kinderarbeit. Und auch das 
Bürgertum selbst hielt sich nicht an 
sein Ideal, wenn im Haushalt lebende 
Dienstmädchen ihm Tag und Nacht 
zur Verfügung standen und manche 
bürgerlichen Kinder diesen emotional 
näherstanden als ihren Eltern. Auch 
im Bürgertum gab es Armut, die etwa 
manche Beamtenwitwe zwang, ihre 
geräumige Wohnung in eine Pension 
umzuwandeln. Nicht zuletzt führten 
die Kriege und Krisen in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts dazu, dass 
Familien auseinandergerissen wurden, 
„unvollständig“ wurden, dass Zweck-
gemeinschaften sich zum Wohnen 
zusammenfanden und manchmal zu 
Lebensgemeinschaften wurden.

Kein Wunder also, dass erst nach 
dem Ende des Zweiten Weltkriegs und 
im beginnenden Wirtschaftswunder 
die große, allerdings kurze Zeit der 
gelebten Idealfamilie  begann. Auch 
die Soziologen fanden sie empirisch 
vor und prägten den Begriff der 
„Kernfamilie“ nicht mehr nur als 
Norm, sondern als Normalität. Diese 
Familie sollte viel leisten: ökonomisch, 
sozial, und vor allem emotional. Aber 
spätestens ab Ende der 1960er Jahre 
setzten allmählich  jene Phänomene 
ein, die oben als Zeichen der „Krise“ 
aufgezählt wurden. Vielleicht liegt 
das Problem ja weniger in der Form, 
die Familie annimmt. „Familie ist, wo 
Kinder sind“ – das sagte der damalige 
Bundespräsident Köhler im Jahre 2006, 
und damit ist er von vielen Seiten 
zustimmend zitiert worden. Wie aber 
erreichen wir als Gesellschaft, dass in 
solchen Familien soziale Sicherheit und 
emotionale Bindung ermöglicht wer-
den? Das ist das eigentliche Problem.

Dorothee Wierling ist Historikerin im 
Ruhestand und lebt in Berlin
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Das traditionelle Familienbild in Indien

Von Gudrun LöwnerDas traditionelle Verständnis in 
Indien ist das der Großfamilie, 

ein Bild, das in der heutigen Wirk-
lichkeit allerdings stark bröckelt, da 
durch Migration Kleinfamilien immer 
mehr die Norm werden. Trotzdem 
ist der Zusammenhalt der Familie 
in Indien weitaus größer als wir uns 
das vorstellen können. Das hat damit 
zu tun, dass die Familie für den Ein-
zelnen der einzige Zufluchtsort ist 
im Falle von Krankheit, Unfall und 
Alter, da ein soziales Netz durch den 
Staat fehlt, ähnlich wie bei uns im 19. 
Jahrhundert.

In der Großfamilie führt der Groß-
vater oder manchmal auch der Ur-
großvater das Regiment und entschei-
det maßgeblich über Schulwahl, Beruf 
und Heirat seiner Kinder. Seine Frau 
führt den Haushalt. In einer wohlha-
benden Familie verwaltet seine Frau 
oder, falls verstorben, die Schwieger-
tochter, d.h. die Ehefrau des ältesten 
Sohnes oder des jüngsten (so z.B. in 
dem Bundesstaat Kerala), die Vorrä-
te der Familie und teilt täglich den 
Angestellten Reis, Linsen, Zucker, 
Tee, Mehl, Öl etc. zur Essenszuberei-
tung zu. Sie hat die Schlüsselgewalt 
über den Vorrat und trägt stolz die 
Schlüssel an einem Ring eingehakt 
am Sari. Außer den verschiedenen 
Generationen gehören zur Großfa-
milie auch unverheiratete Frauen, die 
man entweder wegen mangelnder 
Mitgift (Zahlung bei der Heirat an 
die Familie des Mannes) oder we-
gen Behinderung nicht verheiraten 
konnte oder die Witwen wurden oder 
neuerdings geschieden sind, weil sie 
keine Kinder bekommen konnten. 
Alle diese Frauen sind nicht viel mehr 
als Angestellte, aber sie haben einen 
Zufluchtsort. Bei den ganz Armen 
fällt dieser Ort weg, und sie landen 
in den Slums oder in der Prostitution.  
Außerdem ist es üblich, dass die, die 
in der Stadt wohnen, Kinder von Ver-
wandten aus dem Dorf aufnehmen 
zum Besuch von höheren Schulen 
oder Universitäten. 

Die Armen bekommen die meisten 
Kinder. Während in der Mittelschicht 

zwei Kinder eher die Norm sind, 
können es da auch 8 oder 10 sein. 
Das hat damit zu tun, dass die Über-
lebenschance dieser Kinder geringer 
ist. Außerdem hoffen die Eltern, 
dass bei vielen Kindern die Chance 
größer ist und es wenigstens einem 
Sohn gelingt, einen Schritt aus der 
Armut heraus zu tun, so dass sie 
von diesem Sohn im Alter ernährt 
und gepflegt werden können. Wie in 
jeder traditionellen Gesellschaft sind 
die Kinder, in erster Linie Söhne, 
die Altersversorgung der alten und 
kranken Eltern. Der Staat unterstützt 
dabei die Kinder steuerlich, und wer 
dieser Norm nicht nachkommt, wird 
gesellschaftlich geächtet. Viele Kin-
der, die in die USA ausgewandert 
sind, nehmen große finanzielle Opfer 
in Kauf, um ihre Eltern entweder 
bei anderen Verwandten pflegen zu 
lassen oder sie in modernen aus dem 
Boden sprießenden Seniorenresiden-
zen unterzubringen. Einige lassen 
auch ihre Eltern in die USA kommen, 
besonders wenn nur noch ein Eltern-
teil lebt. Oft ist das Zusammenleben 
dort mit Konflikten behaftet.

Überhaupt bietet die Großfami-
lie viel Stoff für Konflikte. Je nach 
Toleranz des Patriarchen können 
individuelle Wünsche bei Studium 
und Berufswahl verwirklicht werden 
oder nicht. In der Regel muss der 
älteste Sohn den Beruf des Vaters 
übernehmen und erbt dafür das 
Haus und den Besitz. Die anderen 
Söhne werden ausgebildet und be-
kommen beim Tod der Eltern etwas 
Land oder Bargeld. Man versucht sie 
gut zu verheiraten, d.h. eine Frau zu 
finden, die möglichst viel Geld als 
Mitgift mitbringt, um dem Sohn ein 
Auskommen zu ermöglichen und in 
der Großstadt eine Wohnung zu kau-
fen. Für einen Arzt ist z.B. eine Mitgift 
von 200.000 Euro üblich und mehr, 
für einen einfachen Grundschullehrer 
10.000 Euro. Gleichzeitig versucht der 

Vater vor seinem Tod alle Töchter 
zu verheiraten, was je nach Einkom-
mensstand sehr viel Kosten verur-
sacht. Deswegen werden Töchter als 
Fluch erlebt und häufig abgetrieben, 
besonders wenn man mehr Töchter 
als Söhne hat. Nur Töchter zu haben 
ist der Ruin einer Familie. Häufig 
müssen dann die Töchter verwitwete 
und geschiedene unattraktive ältere 
Männer, die die Eltern per Zeitung, 
Internet oder im Dorf durch Hei-
ratsvermittler suchen, heiraten. Die 
bekommen dann nur noch die Hoch-
zeitsfeier bezahlt, aber keine Mitgift. 
Ca. 80 % aller Ehen sind arrangierte 
Ehen, wobei die Betroffenen mehr 
oder weniger gefragt werden. Es ist 
die Pflicht der Eltern, ihre Töchter 
unter die Haube zu bringen. Eine 
gute Ausbildung der Tochter führt 
dazu, dass die Mitgift sich erhöht, 
da man sie ja nun nur noch an einen 
Mann in ähnlichen Verhältnissen ver-
heiraten kann. Die meisten Männer 
haben zu ihren Müttern zeitlebens 
ein sehr enges Vertrauensverhältnis 
und sagen: „Das Wichtigste für mich 
ist, dass sich meine zukünftige Frau 
mit meiner Mutter versteht“. Leider 
ist das oft nicht der Fall. Nach der 
Heirat des ältesten Sohnes zieht die 
junge Frau in die Großfamilie. Dort ist 
sie das unterste Glied, muss sehr viel 
Hausarbeit machen und darf häufig 
nicht mehr außerhalb arbeiten. Falls 
ihr aus Geldmangel erlaubt wird, 
außerhalb zu arbeiten, hat sie einen 
18-Stunden-Tag, da sie das Früh-
stück kochen muss, was in Indien 
aufwendig ist für die Großfamilie, 
und das Abendessen. Erst wenn der 
erste Sohn geboren ist, verbessert 
sich ihre Situation und sie wird mehr 
und mehr ein akzeptiertes Glied der 
neuen Familie. Kein Wunder, dass 
Frauendiskriminierung ein großes 
Problem der indischen Gesellschaft 
bis heute ist.

Dr. Gudrun Löwner lebt seit vielen Jah-
ren in Indien und ist Dozentin an einer 
theologischen Hochschule in Banglore.
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Das Familienzentrum Campus Daniel

Von Martha RadloffDer Evangelische Campus Daniel 
ist schon seit Jahren ein Zentrum 

für Familien. Es gibt die Grundschule, 
die Kita, Familienbildungskurse und 
Angebote für Kinder und Familien 
von der Daniel-Gemeinde, die wö-
chentlich mehr als 400 Familien auf 
den Campus führen. Daneben gibt 
es auch die Arbeit mit Senioren, Ju-
gendarbeit, die Diakoniestation und 
vieles mehr. 

All das führt zum Familienzentrum. 
Das Bisherige wird ergänzt durch 
offene und übergreifende Angebote. 
Damit entstehen neue Gelegenheiten 
für Familien zur Begegnung und 
Vernetzung. 

Einmal im Monat gibt es einen 
Familiensamstag von 10-14 Uhr. Der 
Tag beginnt mit einer kleinen Fami-
lienandacht. Auf sie folgen themati-
sche und kreative Angebote für die 
Kleinen und die Großen. Dabei gibt 
es Zeit sich auszutauschen. Und wer 
eine Pause braucht, erobert einfach 
das Spielzimmer. Mittags wird ge-
meinsam gegessen, alle zusammen, 
wie in einer Großfamilie. Der näch-
ste Termin ist der 26. Mai mit dem 
Thema „Alle guten Dinge sind drei“ 
(Trinität). 

Außerdem gibt es monatlich Fami-
liengottesdienste, die ganz besonders 
auf Kinder und Eltern zugeschnitten 
sind. Und natürlich gibt es den Will-
kommenstreff monatlich an einem 
Freitag. So findet sich an fast jedem 
Wochenende etwas für Familien auf 
unserem Campus. 

Auch unter der Woche finden sich 
einige Angebote für Familien: 

Montags nachmittags zwischen 
15 und 17 Uhr gibt es einen offenen 
Familientreff. Da sind die Räume für 
Familien geöffnet, es kann bei Kaffee 
und Tee gespielt, gebastelt, gelesen, 
gepuzzelt und geklönt werden. Eine 
gute Gelegenheit, sich einfach mal 
umzuschauen. 

Mittwochs von 10-13 Uhr öffnet 
das Elternzeitcafé. Hier treffen sich 
Familien mit den Kleinsten. Beim 
gemeinsamen Frühstück findet sich 
Gelegenheit zum Kennenlernen und 

Vernetzen mit anderen Familien hier 
aus dem Kiez. Von Pädagog*innen 
begleitet gibt es Möglichkeiten zu 
kleinen und großen Beratungen. Mit 
Martha Radloff ist sogar eine Trage-
beraterin in unserem Team. Fragen 
rund um Ernährung und Entwick-
lung werden ebenfalls bedacht. 

Einmal im Monat findet ein Krea-
tivangebot mit Bastelanregungen für 
Groß und Klein statt. Themen wie 
Upcycling und Basteln mit Naturma-
terialien haben hier einen besonderen 
Stellenwert. 

Ein weiteres Angebot sind die 
monatlichen Lesestunden mit Eh-
renamtlichen in Zusammenarbeit 
mit der Seniorenarbeit. Lesen und 
Vorgelesen-Bekommen ist wichtig 
und macht Alt und Jung Freude. 

Gemeinsam Kochen und Essen ist 
besonders gesellig. Im Familienalltag 
fehlt es zudem beim Thema Kochen 
manchmal an Ideen und Inspiration. 
Hier soll das monatliche Familienko-
chen Anregungen bieten mit leckeren 
Rezepten für Familien. 

Für einen besseren Überblick über 
die Angebote gibt es einen Flyer, der 

alles übersichtlich auf den Punkt 
bringt. Den aktuellen Flyer bekom-
men Sie entweder im Campus Büro 
bei Christine Oettler, bei einem der 
Angebote, in der Auslage Ihrer Ge-
meinde oder online unter www.cw-
evangelisch.de/kinder-familien.

Familie bauen ist eine große Her-
ausforderung. Die kann nicht immer 
allein gemeistert werden. Dazu 
braucht es die eigene Familie und 
Freunde. Und wenn die mal nicht da 
sein können oder nicht weiterwissen, 
dann tut professionelle Beratung 
gut. Auch dafür gibt es die richtigen 
Menschen auf dem Evangelischen 
Campus Daniel. Ob Mediation, 
Konfliktbewältigung, Trageberatung, 
Seelsorge, Wahl der richtigen Kita 
und zu vielem anderen finden Sie 
Menschen auf dem Evangelischen 
Campus Daniel, die Sie begleiten 
können. 

Das Familienzentrum Evangeli-
scher Campus Daniel ist vielfältig 
und bunt, so wie die Familien unserer 
Stadt. Besuchen Sie uns und überzeu-
gen Sie sich selbst. 

Martha Radloff ist pädagogische Leite-
rin bei der Evangelischen Familienbil-
dung am Campus Daniel
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Von Anja Hitschfeld

Gemeinschaft als eine christliche Ersatzfamilie?

Wir sind Familienmenschen. Jeder 
ist in eine Familie hineingeboren 

und viele gestalten eigene Familienbezü-
ge. Familie kann Halt geben, zu einem 
stehen in Freud und Leid oder kann 
einfach nur anstrengend sein. 

Unsere Herkunftsfamilie suchen 
wir uns nicht aus, die Familie unseres 
Ehepartners nur bedingt. Da kann eine 
christliche Gemeinschaft eine Alter-
native sein - oder? Nur Männer und / 
oder Frauen, die ähnliche Werte haben. 
Menschen, mit denen man den Glauben 
teilt. Christus als Zentrum. Eine heilige 
neue Familie. Das ist sicher eine große 
Sehnsucht, wenn man von den eigenen 
Bezügen enttäuscht wird. 

Ich lebe in einer evangelischen Schwes-
ternschaft. Ordo Pacis ist eine Gemein-
schaft von ca. 45 Frauen zwischen 40 
und 90 Jahren, die in ganz Deutschland 
verstreut leben. Gott hat uns zu einer 
Gemeinschaft zusammengefügt, damit 
wir gemeinsam im Gebet leben und so 
dem Frieden Christi allen Raum geben, 
in uns und in der Welt. Das ist unser 
gemeinsamer Auftrag, unsere Berufung. 
Es geht um den Frieden Christi in dieser 
friedlosen Zeit. Und damit sind wir wie-
der in unseren Familienverstrickungen. 
Jede von uns hat eine eigene Berufung, 
jede hat ihren eigenen biografischen 
Weg. Jede ihre Persönlichkeit. 

Ordo Pacis verstand sich von Anfang 
an  (seit 1953 auch zusammen betend 
in Ost- und Westdeuschland)) als eine 
geistliche Gemeinschaft, zu der Frauen 
in unterschiedlichen Lebensformen 
gleichwertig gehören. Die Grundidee 
dahinter ist so einfach wie anspruchs-
voll: Völlige Hingabe an Gott ist in 
jeder Lebensform möglich. Durch unser 
Leben in der Schwesternschaft wird 
dieser theoretisch richtige Satz zur 
konkreten Erfahrung. Wir kommen 
aus ganz unterschiedlichen Berufen 
und Lebenswelten – und teilen doch 
dieselbe Berufung und das Leben nach 
einer gemeinsamen Schwesternregel. 
Wir leben Gemeinschaft über weite 
Räume hinweg, oft über lange Zeiten 
ohne physische Präsenz – aber dennoch 
ganz real. Wir sind von Gott zusammen-
gestellt. Das ist das, was uns verbindet. 

Wir erleben diese Verbindung auch über 
zeitliche und räumliche Entfernung. 
Eine Verbindung, die uns durch unsere 
Einsegnungsfragen aneinanderbindet. 
Gott beruft, er stellt uns zusammen und 
er ist das Zentrum der Gemeinschaft. 

Hier ist das Ende der selbst ausgewähl-
ten Familie. Wir haben uns einander 
nicht ausgesucht. Was uns zusammen-
geführt hat und zusammenhält, ist, dass 
wir als Einzelne und als Gemeinschaft 
beten. In unserem Gebet bringen wir 
uns selber und alles, was uns begegnet, 
zu Gott hin. Wir tun das im Vertrauen 
darauf, dass Gott wandelt und heil 
macht, wozu wir Menschen nicht in der 
Lage sind. Dass sein Friede höher ist als 
unsere menschliche Vernunft. Viele von 
uns erleben die Schwesternschaft als ei-
nen Raum, in dem diese ihre Sehnsucht 
eine konkrete Gestalt finden kann und 
wo sie damit nicht allein sind. 

Jesus hat diese Verbindung mit den 
Menschen, die ihm vertrauen, der Ur-
sprungsfamilie vorgezogen. Er hat geist-
liche Gemeinschaften gegründet. Ihm 
war bewusst, dass wir in Beziehungen 
leben, dass es wichtig für uns ist, dass 
wir uns aneinander freuen, einander 
ergänzen und auch aneinander reiben.

In der Gemeinschaft der Schwestern-
schaft leben wir nicht ein „entweder 
Familie - oder Gemeinschaft“. Jede ist 

eingebunden in ihre Lebenswelt. Wir 
leben in unterschiedlichen Berufen, in 
unseren Familien oder auch allein, in ei-
ner festen Ortsgemeinde, in Beruf, Aus-
bildung oder Ruhestand und auch in 
dieser besonderen Gemeinschaft. Es gab 
auch eine lange Zeit, in der Schwestern 
als Kommunität zusammenlebten, das 
können sie aus Altersgründen nun nicht 
mehr. Aber die Idee vom gemeinsamen 
Leben, die lebt weiter unter uns.

Diese ungeheure Spannung von 
Gemeinsamkeit und Verschiedenheit 
können wir nur leben, wenn wir darin 
die von Gott selbst uns gegebene alles 
umgreifende Einheit entdecken. Es ist 
immer Sein Ruf – in die Gemeinschaft 
hinein und in unsere persönliche Le-
bensform hinein. 

Also auch in Gemeinschaft ist es nicht 
immer leicht. 

Schwesternschaft als Ersatzfamilie? 
Das ist es mit Sicherheit nicht. Es ist eine 
besondere Gemeinschaft. Eng und über 
die Jahre vertraut, wie eine Familie und 
doch ganz anders. Zusammengestellt 
und nicht gewählt, wie eine Familie und 
wiederum ganz anders. 

Schwesternschaft ist eine Herausfor-
derung und ein Geschenk und durch 
unsere Berufung eine unverwechselbare 
Gemeinschaft. 

Anja Hitschfeld ist Mitarbeiterin der 
Lindenkirchengemeinde im Bereich 
Arbeit mit Familien und Kindern
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Titel

Von Jens-Uwe Krüger

Jesus und seine Familie

Eine verstörende Geschichte, die 
uns da im Neuen Testament er-

zählt wird. Menschen sagen Jesus: 
„Siehe deine Mutter und deine Brü-
der und deine Schwestern draußen 
fragen nach dir.“ Jesus reagiert dar-
auf, indem er fragt: „Wer ist meine 
Mutter und meine Brüder?“ Sein 
Blick schweift über die, die um ihn 
herumsaßen. „Siehe, das ist meine 
Mutter und das sind meine Brüder! 
Denn wer Gottes Willen tut, der ist 
mein Bruder und meine Schwester 
und meine Mutter.“ (Markus 3,31-
35) 

Jesus und seine leibliche Fa-
milie – das scheint eine nicht 
ganz einfache Beziehung ge-
wesen zu sein, wenn man diese 
schroffe Abweisung der eige-
nen Angehörigen hört. Aber 
wer war denn diese Familie? 
Was erfahren wir über die 
Konstellation, in die Jesus hin-
eingeboren wurde und in die er 
hineingehörte?

Manches wüssten wir viel-
leicht gerne, aber die biblischen 
Quellen sind sehr zurückhal-
tend. Wir hören von Maria, 
seiner Mutter, und von Josef, 
ihrem Mann, der durchaus auch 
einmal als sein Vater bezeichnet 
werden konnte (Lukas 2,48). 
Aber außer in den Geburtsge-
schichten in Matthäus 1-2 und 
Lukas 1-2 ist von Josef kaum die 
Rede. So spielt er auch in der 
eingangs erwähnten Episode 
keine Rolle. 

Ganz anders aber Maria: Sie taucht 
immer wieder einmal auf, etwa bei 
der Hochzeit in Kana (Johannes 2), 
unter dem Kreuz Jesu (Joh 19) oder 
in der Apostelgeschichte (1,14). Sie 
gehörte anscheinend zum Kreis der 
ersten Jerusalemer Gemeinde. Und 
nicht nur sie, sondern auch die Brüder 
Jesu, deren Namen wir aus Markus 
6,3 erfahren. Dort sagen Menschen 
in Nazareth über Jesus: „Ist der nicht 
der Zimmermann, Marias Sohn und 
der Bruder des Jakobus und Joses und 
Judas und Simon? Sind nicht auch 

seine Schwestern hier bei uns?“ Für 
das Altertum ist das wahrscheinlich 
keine Besonderheit, aber aus der Sicht 
unserer Zeit handelt es sich um eine 
ziemlich große Familie, in der wir 
uns alle möglichen geschwisterlichen 
Verwicklungen vorstellen können. 
Immerhin geht das Neue Testament 
davon aus, dass die Ehe von Maria 
und Josef keineswegs kinderlos blieb 

nach der Geburt des Erstgeborenen 
Jesus. Erst später gab es für die Kir-
che Schwierigkeiten, als man Maria 
ewige Jungfräulichkeit zusprach. Da 
wurden die Geschwister Jesu dann zu 
Halbgeschwistern oder Cousins und 
Cousinen erklärt. 

Einer von Jesu Brüdern, Jakobus, 
wurde zu einer führenden Gestalt 
der Urgemeinde, obwohl er selber 
wohl nicht zum Kreis der zwölf Jün-
ger gehörte. Anscheinend war die 
verwandtschaftliche Verbindung mit 
Jesus etwas, das für diese besondere 

Stellung als eine der „Säulen“ der 
Gemeinde (Galater 2,9) von Bedeu-
tung war. 

Über die Kindheit Jesus schweigt 
das Neue Testament – bis auf die Ge-
schichte, wie der zwölfjährige Jesus 
(anscheinend noch als Einzelkind?) 
mit seinen Eltern zum Passafest in 
den Tempel mitgenommen wird und 
dabei „verlorengeht“ (Lukas 2,41-52). 
Hier tritt uns ein selbstbewusster 
Knabe entgegen, der fast altklug auf 
die Angst der Eltern reagiert. „Wus-
stet ihr nicht, dass ich sein muss in 

dem, was meines Vaters ist?“
Erst die spätere Kirche versuchte, 

sich das familiäre Umfeld Jesu zu 
erklären. Wer waren Maria und Jo-
sef? Woher stammten sie, wer wa-
ren ihre Eltern? In Matthäus 1 und 
Lukas 3 sind zwei unterschiedliche 
Stammbäume Jesu aufgeführt, die 
aber weniger diese Fragen durch-
leuchten wollen, als vielmehr Jesus 
in die lange Geschichte Gottes mit 
seinem Volk, ja, mit der ganzen 
Menschheit hineinstellen möchten. 
So sind die Namen des Vaters von 
Josef in beiden Berichten unter-
schiedlich: Jakob (Matth 1,16) bzw. 
Eli (Luk 3,23). 

Über die Herkunftsfamilie der 
Maria erfahren wir erst in den 
frühchristlichen Apokryphen, 
insbesondere im Protevangeli-
um des Jakobus, etwas – freilich 
Legendarisches. Die Kindheit 
Marias wird da erzählt, die Um-
stände ihrer Geburt als Tochter 
von Joachim und Anna und wie 

sie als dreijähriges Kind dem Tempel 
übergeben wird. Obwohl es sich um 
Geschichten außerhalb des biblischen 
Kanons handelt, haben sie doch für 
die Vorstellung von der Familie Jesu 
bzw. seiner Mutter große Bedeutung 
gewonnen und spiegeln sich in der 
Kunstgeschichte in bildlichen Dar-
stellungen der Kindheit Mariens. 

Jens-Uwe Krüger ist Pfarrer der Lin-
denkirchengemeinde und der Kirchen-
gemeinde Alt-Schmargendorf
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Titel

Von Hartwig Grubel

Was prägt?

Was ist das eigentlich – prägen? 
Man sagt es von Münzen – da 

versteht es sich fast von selbst, man 
sagt es aber auch von historischen 
Epochen und nennt es dann einpräg-
sam „Altertum“ oder „Mittelalter“ 
oder gar „Neuzeit“ und „Fortschritt“, 
und so erkennen wir an der Ge-
schichte die Entwicklung des Affen 
zum Menschen. Es könnte freilich 
sein, dass das so nicht ganz stimmt. 
Man kann es allerdings auch anders 
angehen und davon sprechen, dass 
es autoritäre Zeiten, obrigkeitlich 
bestimmte und dann die Gegenwart, 
die bis auf ein paar Schnörkel, die 
noch geglättet werden müssen, schon 
fast vollkommen ist, gebe. Es findet 
sich freilich auch die philosophische 
Enkelperspektive, die erkannt hat, es 
„es ist doch unser Tun umsonst, auch 
in dem besten Leben“ und fröhlich 
trompetet: „Die Enkel fechtens bes-
ser aus!“ oder wie Goethe resigniert 
und die Geschichte, sei es Welt- sei 
es Kirchengeschichte, zu einem 
Mischmasch aus Irrtum und Gewalt 
erklärt. Wohl wahr, wenn Welt- oder 
Kirchengeschichte nicht mehr als das 
sind, was auf 200 oder 1000 Seiten 
bedrucktes Papier passt.

Wir wissen doch genau, alles Mo-
derne, alles Aktuelle, ist nach späte-
stens dreißig Jahren „Altertum“, und 
die jungen Leute dann müssen schon 
wollen, um von der Vergangenheit 
auch nur ihrer Großeltern mehr zu 
wissen als ein paar Jahreszahlen und 
Stichwörter. Geschichte geschieht 
und Erlebtes formt, Gehörtes schafft 
oder bestätigt Vorurteile, doch wer 
auch nur das gegenwärtige Jahr 
oder vielleicht auch die letzten fünf 
Jahre zu erklären versucht, wird da-
mit scheitern. Ein paar Schlagworte 
bleiben, die dann die folgenden 
Generationen für Wahrheiten halten 
und an ihre Kinder vermitteln, aber 
fast niemand kann die Minister der 
letzten zehn Jahre nennen, geschwei-
ge denn ihre Verdienste, höchstens 
ihren Verdienst… Aus der Geschichte 
lernen? Was denn?

Deswegen ist es auch so einfach, 

Epochen an einzelne Namen zu hef-
ten. Brecht schrieb: „Cäsar eroberte 
Gallien – hatte er nicht wenigstens 
einen Koch dabei?“ Recht hatte 
Brecht.

Was prägt die Menschen also? 
Erzählungen zum Beispiel. „Opa, 
erzähl mal von früher!“ Und was 
Opa erzählt, prägt für die nächsten 
Jahrzehnte die eigenen Ansichten, 
denn wer, wenn nicht Opa, kann das 
wissen….

Schade, denn Opa hat auch nur 
Ahnungen, aber keine Ahnung! Und 
das vermittelt er. Würde er mehr 
versuchen, könnte er sicher sein: die 
neugierigen Frager schalten sofort 
ab.

Und um die Verwirrung und Ent-
täuschung zu fördern, noch einmal 
Goethe: 

„Wie würde dich die Einsicht 
kränken: 

Wer kann was Dummes, wer was 
Kluges denken, 

Das nicht die Vorwelt schon ge-
dacht?“

Ach, übrigens: diese Erkenntnis gilt 
natürlich auch für Goethe selbst.

Doch kehren wir zurück in die Ge-
genwart. Wer besonders fortschritt-
lich sein will, erklärt, die Vergangen-
heit dürfe sich nicht wiederholen. Wir 
können ihn beruhigen, das klappt 
sowieso nicht. Andererseits sind 
unsere Handlungsmöglichkeiten be-
schränkt und alles, was geschehen ist 
und geschehen kann, wird wieder ge-
schehen, in einem etwas anderen Ge-
wand zwar, aber in gleichem Wesen, 
denn, wie es in der Heiligen Schrift 
in der Sintflutgeschichte heißt, Gott 
habe gesagt: „Ich will hinfort nicht 
mehr die Erde verfluchen um der 
Menschen willen; denn das Dichten 
des menschlichen Herzens ist böse 
von Jugend auf. Und ich will hinfort 
nicht mehr schlagen alles, was da lebt, 
wie ich getan habe. Solange die Erde 
steht, soll nicht aufhören Saat und 
Ernte, Frost und Hitze, Sommer und 
Winter, Tag und Nacht.“ (1. Mose 8, 
21-22)

Was lernen wir aus dem allen? Wir 
haben als Menschen die Möglichkeit 
und auch die Fähigkeit, dieser Welt 
eine Gestalt zu geben, die ein frei-
es und glückliches Leben möglich 
macht. Was prägt, haben wir gefragt 
– vielleicht der Wunsch nach Freiheit, 
nach Einsamkeit, und nicht der Ver-
such „Höher, weiter, schneller“ zu 
sein, sondern der immer wiederholte 
Satz des Alten Johannes „Kinderchen, 
liebt euch!“ (Lessing, Das Testament 
Johannis).

Ach ja, „Was prägt?“ hatten wir 
gefragt. Überlieferung, Erfahrung, 
Gewinn und Verlust, Versuch und 
Scheitern, denn „alles hat seine Zeit!“. 
Und die ist kurz. Wenn etwas bleibt, 
dann ist es die Liebe! 

Dr. Hartwig Grubel ist Pfarrer im 
Ruhestand und ehrenamtlich in Alt-
Schmargendorf tätig
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Ökumene

Ökumenisches Gedenken an Franz Stock (1904-1948)

Nicolas Schönfeld ist Prädikant in der Grunewaldgemeinde  

Von Nicolas SchönfeldManchmal ist die evangelische 
Kirche auch fitter als die ka-

tholische. Mit diesen pointierten 
Worten dankte der Beauftragte für 
Erinnerungsarbeit im katholischen Erzbistum Berlin, 
Lutz Nehk, Pfarrer Martin Germer und der Gemeinde 
der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche dafür, eine Aus-
stellung über das Wirken des katholischen Priesters 
Franz Stock (1904-48), die von den „Franz-Stock-Verei-
nigungen“ in Deutschland und Frankreich vorbereitet 
wurde, in unsere Stadt gebracht zu haben. 

Der gebürtige Westfale Franz Stock wirkte während 
des Zweiten Weltkrieges als Militärgeistlicher im be-
setzten Paris und betreute als Seelsorger inhaftierte Wi-
derstandskämpfer in den Gefängnissen der Wehrmacht. 
Zahlreiche Menschen bewahrte Franz Stock vor der Hin-
richtung, indem er Warnungen aussprach, Informationen 
weiterleitete und sich für die Abmilderung von Todes-
urteilen oder geplanten Geiselerschießungen einsetzte. 
Hunderten von Gefangenen musste er jedoch auch auf 
dem Weg zur Hinrichtung zur Seite stehen. Nach dem 
Ende des Krieges wurde er selbst gefangen genommen. 
In Orléans und Chartres gründete er dann für deutsche 

Kriegsgefangene ein „Priesterseminar 
hinter Stacheldraht“.

Der Propst der Evangelischen Kir-
che Berlin-Brandenburg-schlesische 

Oberlausitz, Christian Stäblein, bezeichnete während 
des Gedenkgottesdienstes am Ostersonntag den muti-
gen Geistlichen als einen „mit Fug und Recht deutsch-
französischen, ja europäischen Priester“. Sein Wirken 
sei beispielhaft dafür, wie viel Einsatz, Arbeit und 
Versöhnung Europa auch heute noch brauche.

Es ist Pfarrer Germers Verdienst, dass die Ausstellung 
hier gezeigt werden konnte (leider wurde sie am 28. 
April bereits wieder geschlossen). Die Idee ergab sich 
aus der Verbindung zu dem französischen Glasmaler 
Gabriel Loire (1904-96), der sowohl die Fenster der 
Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche als auch die des 
Grabmals für Franz Stock in Chartres gestaltet hatte. 
Franz Stock starb 48jährig eines natürlichen Todes in 
Paris. 
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Personalie

Von Bettina Schwietering-Evers

Verabschiedung von Günter Brick

Zum 1. Mai verlässt Günter Brick 
Wilmersdorf, wo er seit 28 Jahren 

als Kirchenmusiker in der Grunewald- 
und der Lindenkirchengemeinde ge-
wirkt hat. Er ist zum Studienleiter für 
die Aus- und Weiterbildung von Kir-
chenmusikerInnen berufen worden.

Wenn ich an Günter Brick denke, 
dann denke ich sofort an viele, viele 
schöne Gottesdienste und Konzerte. 
Ich denke an einen freundlichen, ei-
gentlich immer gut gelaunten Mann 
mit Schal – typisch Musiker? Ich 
denke an meinen ersten Rundfunk-
gottesdienst, der mit einer solchen 
Punktlandung endete, dass die Tech-
niker begeistert waren – später erfuhr 
ich, dass Günter die Uhr auf der 
Orgel nicht aus dem Blick gelassen 
hatte und „uns immer wieder in die 
Zeit georgelt hatte“. Ich denke dar-
an, dass die weite Distanz zwischen 
Altarraum und Orgelempore ganz 
kurz wird, wenn nach dem Amen 
die Musik nach genau der Atempause 
beginnt, die ich selbst benötige – und 
ich fühle: Da hört einer zu und geht 
mit. Ich denke an einen Sonntag, an 
dem ich nicht gut bei Stimme war 
und im Nachhinein doch ganz wun-
derbar gesungen hatte – und Günter 
mir anvertraute, dass er mir „eine 
Terz tiefer gegeben habe, nachdem 
er meine ersten Worte gehört habe“.  
Ich denke an einen Fahrradfahrer, der 
im Winter genauso gut vom Mond 
kommen könnte: Dicke Jacke und 
Warnweste, Regenhose, Regenschuhe, 
Mütze, Helm und Handschuhe – und 
natürlich der Schal. Ich denke an das 
strahlende Gesicht beim Dirigieren, 
diese unglaubliche Lust an der Musik 
und die Zugewandtheit „seinen“ Mu-
sikern gegenüber. Einmal – was selten 
vorkam – bekam eine Stimmgruppe 
ihren Einsatz nicht so richtig, und ich 
schaute zu Günter und sah ihn lächeln 
und zwinkern. Genauso geht es, dach-
te ich. So etwas kann passieren und 
beim nächsten Mal sitzt wieder alles 
wie gewohnt klar und schön. Ich den-
ke an einen Kantor an Karfreitag, der 
am Pult steht und a capella die Lieder 
anstimmt und mir die Töne zusummt, 

wenn ich die Liturgie singe – und er 
summt sie so, dass ich sie hören und 
abnehmen kann – auch beim ersten 
Mal und in Aufregung. Ich denke an 
einen Menschen, der mit Leib und 
Seele im Verkündigungsdienst unse-
rer Kirche steht und „seiner“ Kirche 
selbstverständlich sein Gesicht leiht 
– gerne mit anderen zusammen, denn 
um Gemeinschaft geht es ja! 

Wenn ich an Günter Brick denke, 
dann …. habe ich ihm einfach mal 
noch ein paar Fragen gestellt:

Wann und wie hast Du mit der Musik 
angefangen?

Ich war sieben Jahre alt, als mein 
ältester Bruder zu mir sagte: „Günter, 
Du musst Klavier spielen wollen“. Er 
spielte Gitarre, wollte aber gerne auch 
Klavier spielen. Zwei Instrumente für 
ein Kind? Das ging nicht. Wir waren 
fünf Jungs. Ich der Kleine. Jedes Kind 
ein Instrument. Und Ende. Also „woll-
te“ ich Klavier lernen. „Wer schon gut 
Klavier spielt, kann beim Bezirks-
kantor kostenlosen Orgelunterricht 
haben“ sagte mein Pfarrer zu uns 
13-jährigen frischen Konfirmanden. 
Das war die Chance für mich: Gleich 
rief ich den Kirchenmusikdirektor an 
der Crailsheimer Johanniskirche an 
und fragte, wann ich kommen dürfe. 
Er nahm mich unter seine Fittiche. 
Schon nach einem Jahr ging er in Ru-
hestand und es kam ein neuer, sehr 
netter und engagierter Kantor. Der 
bot einen C-Kurs zur Ausbildung als 
nebenberuflicher Kirchenmusiker an. 
Mein Berufswunsch stand fest: Ich 
wollte Kirchenmusiker werden!

Was ist Deine erste Erinnerung an die 
Grunewaldgemeinde?

Meine Bewerbung war aufregend 
und spannend. In der Kirche dachte 
ich: Hier klingt es schön und der Ort 
gefällt mir. Von dem großen Chor, 
den ich übernehmen sollte und woll-
te, war allerdings nicht mehr viel 
übrig. In meiner ersten Probe waren 

12 Sänger*innen. Von denen kamen 
am Ende drei und sagten, dass das 
alles nichts sei, und neun fragten, ob 
man es nicht lassen wolle. Nach zwei 
Jahren war der Chor auf 60 Mitglieder 
gewachsen und ich traute mich und 
habe den alten Namen wieder her-
ausgeholt: Berliner Kantorei! 

Gibt es Projekte, die Du besonders 
gelungen findest?

Mit Olaf Trenn kam damals ein 
neuer Pfarrer, mit dem ich mich 
besonders gut verstanden habe. Ge-
meinsam haben wir uns die Tage im 
Jahr angeschaut, an denen die Kirche 
nicht besonders voll war. An diesen 
Tagen haben wir die Sänger*innen 
motiviert und haben besondere Musik 
angeboten. Bald waren  dann zum Bei-
spiel die Gottesdienste am Karfreitag, 
in der Osternacht und am zweiten 
Weihnachtsfeiertag ausgesprochen 
gut besucht.

Was soll in Deiner neuen Aufgabe als 
Studienleiter in der kirchenmusikalischen 
Aus-, Fort- und Weiterbildung eines dei-
ner Projekte werden?

Ich möchte neben den Weiterbil-
dungen für Kolleginnen und Kollegen 
junge Leute für die Nachwuchsaus-
bildung gewinnen. Musikmachen 
in der Kirche, das ist so schön und 
interessant. Wenn es nach mir gin-
ge, sollte jede*r hauptberufliche 
Kirchenmusiker*in einen Stellen-
anteil für Ausbildung haben. Dann 
könnten in vielen Kirchengemein-
den Orgelschüler*innen gewonnen 
werden, die sich dann auch für das 
C-Seminar gewinnen lassen könnten. 
Und dann gibt es natürlich ein großes 
Thema: Wie ist die Kirchenmusik in 
einer Kirchengemeinde und in einem 
Kirchenkreis integriert? Kirchenmusik 
ist Verkündigung und damit Kernge-
schäft von Kirche! Da ist dann auch 
das Verhältnis unter den Hauptamt-
lichen wichtig, wie arbeiten Pfarrer*in 
und Kirchenmusiker*in zusammen. In 
Grunewald und Linde habe ich es sehr 
genossen, dass wir es gut miteinander 
hatten und entspannt und mit Freude 
Gottesdienst gefeiert haben. Was wir 
haben, haben wir schließlich, um es 
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den Menschen anzubieten.
Könntest Du einen Lieblings(gottes)

dienst nennen?
Ich denke, das ist der Karfreitags-

gottesdienst, schlicht und schön. 
Natürlich macht es Freude, vorne zu 
stehen und der Kantor zu sein, aber 
ohne Pauken und Trompeten. In die-
sem Gottesdienst ist die Musik ganz 
nah am Kerngeschehen. 

Was erinnerst Du besonders gerne, 
wenn du zurückdenkst?

Ich habe es immer als Geschenk 
erlebt, die wärmste Zuneigung von 
so vielen Menschen zu bekommen. 
So ein freundliches Aufeinanderzu-
gehen und dieses große Miteinan-
der. Wir vorne oder oben treten im 
Gottesdienst in Verbindung mit den 
Menschen.

Ich als Organist und Kantor führe 
die Menschen in der Gemeinde in 
der Musik an und gleichzeitig folge 
ich ihnen mit der Orgel. Und am 
Flügel ist es nicht anders: Wir feiern 
gemeinsam Gottesdienst und, wenn 
zum Beispiel ein Lied neu ist, dann 
schauen wir uns das gemeinsam an. 
Ich schätze die Kommunikation und 
dass die Gemeinde aktiv ist, und da 
trage ich gerne meinen Teil dazu bei. 
Es sind die Kleinigkeiten, die man 
spürt: Die Menschen sind dabei, sie 
kommen freiwillig und gerne und 
wir nehmen ihre positive und zuge-
wandte Haltung auf und geben sie 

zurück. Das ist „Gottes-dienst“!
Eine erste Erinnerung an „die Lin-

de“?
Ich wurde – noch lange vor meinem 

Dienstbeginn dort – telefonisch um 
eine Vertretung bei einer Hochzeit 
gebeten. Ich sagte zu und, als ich an 
der Orgel saß, habe ich die große Or-
gel nicht anbekommen. Die entspre-
chenden Schalter sind sehr elegant 
hinter einer Rosenholzverkleidung 
versteckt und ich hatte die Klappe 
nicht gefunden. Zum Glück war ich 
rechtzeitig vor dem Gottesdienst da 
und konnte im Büro noch nachfragen. 
Die Orgel mochte ich von Anfang an. 
Sie ist etwas unübersichtlich, aber so 
ein Spielzeug kann nicht groß genug 
sein.

Hast Du einen Lieblingskomponi-
sten?

Johann Sebastian Bach. Ganz klar. 
Mein Geheimtipp ist allerdings: Ze-
lenka. Den habe ich als 16-Jähriger 
durch eine Schallplatte mit Triosona-
ten für 2 Oboen und Fagott kennen-
gelernt. Seitdem finde ich seine Musik 
absolut aufregend und schön.

Hast Du ein Lieblingsstück von 
Bach?

Immer das, an dem ich gerade 
arbeite, wenn ich mich reinversenke 
und merke, was für ein Geist dahin-
tersteckt, eine Wahnsinnskunst und 
so großes Handwerk. Man muss die 
Dinge mehrfach hören, dann erkennt 

man Vertrautes und hört mehr.
Ein Satz zu den Berliner Liedern:
Das war ein mutiger Schritt für 

mich. Ich musste etwas Neues ma-
chen, nicht nur bearbeiten und ar-
rangieren. Olaf Trenn hatte die Idee, 
er brauchte neue Lieder und hat die 
Texte geschrieben, und dann habe 
ich mich an die Melodien gewagt. 
Erst fand ich die Idee gut, dann hat 
es viel Spaß gemacht und inzwischen 
freue ich mich, wenn Kollegen mich 
ansprechen und unsere Lieder singen. 
Das Ganze ist etwas Besonderes und 
ich bin sehr dankbar dafür. 

Was wünschst Du uns zum Ab-
schied?

Es wäre schön, wenn die Kooperati-
on zwischen der Grunewald- und der 
Lindenkirchengemeinde weitergeht 
und gut genutzt wird. Ich wünsche 
euch eine Person in der Kirchenmusik, 
die Spaß an der Arbeit hat und mit der 
ihr euch gut vertragt.

Und noch ein kleiner Wunsch 
zum Schluss: für die Kantorei eine 
Übemöglichkeit in einem größeren 
Saal in zentraler Lage, möglichst nahe 
am S-Bahn-Ring oder der U-Bahn. Das 
würde helfen, junge Menschen in der 
Kantorei zu halten.

Bettina Schwietering-Evers ist Pfarre-
rin in der Lindenkirche



Himmel & Erde14

Lesetipp/Kulinarisches

Lügnerin

Kurepkat kocht

Von Marc Kurepkat

Die Bowl ist in. Schüsselchen mit sorgfältig kombinierten Arrangements von Zutaten erobern die Menü-
karten weltweit, zumindest dort, wo der Zeitgeist lebhafter weht. Die – meist vegetarischen, oft veganen 

– Zutaten sind eher nebeneinander angerichtet und nicht im Stile eines Currys oder Ragouts miteinander 
vermengt. Das ist als Ausdruck einer produktorientieren Küche zu werten, die die einzelne Komponente 
zu würdigen sucht. Aber die Bowl erklärt sich auch aus den starken Impulsen, die die Küchen aus der 
veganen Bewegung erhalten. Die Abkehr vom klassischen Dreiklang Fleisch, Gemüse, Sättigungsbeilage 
schafft Bedarf nach neuen Präsentationsformen für das Essen. Die Grundfigur der Bowl folgt durchaus 
ernährungsphysiologischen Prinzipien, indem recht zuverlässig Protein- und Kohlehydratquellen sowie 
Quellen hochwertigen Fetts miteinander kombiniert werden. Aber auch bei der Textur wird ausgewogen 
kombiniert, samtige Cremes werden von crunchigen Nüssen und knackigen Gemüsen kontrastiert. Das 
Nebeneinander der Zutaten öffnet Möglichkeiten des Kombinierens und lädt damit auch nicht so erfahrene 
Köchinnen und Köche zum Experimentieren ein, aber natürlich herrscht keine Willkür. Eine gute Bowl 
verlangt ebenso viel kulinarisches Handwerkszeug wie andere Speisen auch. Ein guter Einstieg ist die 
Frühlings-Bowl mit Spargel, Kurkuma-Wirsing, Avocadocreme und roten Bärlauch-Azukibohnen. Dazu 
Reis oder Quinoa. Alle Gemüse können vorbereitet und vor dem Servieren noch einmal erhitzt werden. 
Weißen Spargel auf ca. 5 cm Länge schneiden und (im Dampf oder der Folie) bissfest garen. Wirsing in 
feine Streifen schneiden (dicke Strünke verwerfen) geschälte Kurkumawurzel darüber reiben (mit der 
Parmesanreibe, Handschuhe wegen der Färbung!) und in etwas Öl nicht zu weich dünsten. Rote Azuki-
bohnen weich garen. Nach dem Garen salzen und feingeschnittenen Bärlauch (oder jungen Knoblauch) 
mitdünsten. Reife Avocado mit einigen Spritzern Zitrone, Pfeffer und Salz sowie etwas Sojajoghurt zu einer 
Creme verarbeiten. In der Bowl eine Basis aus Reis legen, Bohnen und Wirsing nebeneinander am Rand 
positionieren, Spargel aufrecht drapieren und das Topping aus Avocadocreme obenauf. 

Von Peter NusserAyelet Gungar-Goshen gilt in 
Israel als eine der wichtigen 

jungen Autorinnen. Sie hat bisher drei 
Romane veröffentlicht und gleich für 
den ersten „Eine Nacht, Markowitz“    
(2013) den renommierten Sapir-Preis 
für das beste Debüt Israels erhalten. 
Ihr zweiter Roman „Löwen wecken“ 
erschien 2015 und wurde schnell 
zum Bestseller. In beiden Romanen 
werden private Geschichten erzählt; 
aber zeitgeschichtliche Probleme 
einmal des jungen Israel der 40er 
Jahre und dann die Einwanderungs-
problematik im gegenwärtigen Israel 
bilden den Hintergrund des Erzähl-
ten. In beiden Romanen geht es um 
existentielle Entscheidungen, an 
denen die Protagonisten hartnäckig 
festhalten, obwohl sie sich damit ins 
Unglück stürzen. Das Problem der 

durch ihren Starrsinn entstehenden 
und anwachsenden Verlogenheit 
ihres Lebens ist der thematische 
Kern dieser Bücher. Wer mag, kann 
das Problem des Starrsinns auch ins 
Politische übertragen und es als Kri-
tik an Lebensverhältnissen in Israel 
verstehen. Gundar-Goshens neuester 
Roman „Lügnerin“ (2017) stellt schon 
im Titel das durchgängige Interesse 
der Autorin heraus. Eine junge Frau, 
die unter  ihrer Bedeutungslosigkeit 
leidet, gerät plötzlich ins Rampenlicht 
der Öffentlichkeit, weil sie angeblich 
sexuell belästigt worden ist. Obwohl 
sie weiß, dass dies gelogen ist, wider-
spricht sie nicht, sondern genießt die 
Aufmerksamkeit, die ihr als ‚Opfer’ 

zuteil wird. Im Scheinwerferlicht und 
vor den Kameras blüht sie auf und 
verstrickt sich dabei in ein immer 
größeres Netz von Unwahrheiten. 
Die Sucht, beachtet zu werden, siegt 
über moralisches Verhalten. Auch 
dieser Roman öffnet die Perspektive 
auf einen gesellschaftlichen Zustand, 
auf die Mechanismen des entwürdi-
genden Medienrummels.                                                                                                                   

Ayelet Gundar-
Goshen, Lügnerin, 
Verlag: Kein & Aber; 
Zurich-Berlin Aufla-
ge: 1. (4. Oktober 
2017), ISBN-13: 978-
3036957661, Gebun-
dene Ausgabe: 336 
Seiten, 24 Euro
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Kirchenmusik

Kapelle im Martin-Luther-Krankenhaus

K + K – Krankenhaus plus Kultur

Donnerstag, 17. Mai, 16:30
Musik-Spaziergang im MLK

Das Blechbläserensemble der Berliner Kreuzkir-
chengemeinde spielt auf allen vier Ebenen Früh-
lingslieder, Geistliche Musik und Gospels. 

Musik in unseren Gemeinden

Freitag, 4. Mai, 21:00 Grunewaldkirche
MoonMelody LIII: Liszt/Pizzetti - Bach 333

Orgelwerke von Johann Sebastian Bach, Transkribierte 
Lieder von Franz Liszt und Ildebrando Pizzetti nach 
Gedichten von Petrarca. Wolf-Ferrari-Ensemble. Martin 
L. Carl, Orgel; Niek van Oosterum, Klavier; Wolfram 
Thorau, Violine 
Eintritt frei

Pfingstsamstag, 19. Mai, 20:00 Grunewaldkirche
Festkonzert 50 Jahre Schuke-Orgel

Konzert zum 50. Jubiläum der Einweihung der Orgel (am 
19. Mai 1968) der Grunewaldkirche. Alexandra Bartfeld 
und David Schirmer, Orgel
Eintritt frei

Pfingstsonntag, 20. Mai, 18:00 Grunewaldkirche
Großes Festkonzert 

zum 20-jährigen Bestehen des Wolf-Ferrari Ensembles
Dreiteiliges Konzert mit 2 Pausen, Dauer bis ca. 21.30 Uhr. 
Franz Liszt, Années de pèlerinage. Première année: Suisse 
(u.a mit Vallée d‘Obermann), Deuxième année: Italie (u.a. 
mit Dante-Sonate), Troisième année (u.a. mit Les jeux 
d‘eaux à la Villa d‘Este) In Bearbeitungen für 9 Streicher, 
Klavier, Orgelpositiv und Große Orgel, sowie Gesang im 
Deuxième année. Wolf-Ferrari-Ensemble 
Eintritt frei

Samstag, 26. Mai, 19:00 Grunewaldkirche
Dietrich Buxtehude: Membra Jesu nostri (BuxWV 75)
für Chor, Solisten, Streicher und Continuo. Madrigalchor 
Charlottenburg, Solisten und Instrumentalisten. Leitung: 
Hanno Siepmann. Eine Veranstaltung der Musikschule 
City West 
Eintritt: 15 Euro (erm. 12 Euro)

Freitag, 1. Juni, 21:00 Grunewaldkirche
MoonMelody LIV: StringTunes - Bach 333

Aus dem Wohltemperierten Klavier von Johann Sebastian 
Bach bearbeitet für Streichquartett, Pop-, Rock und Jazz-
Classics für Streichquartett. Wolf-Ferrari-Ensemble. 
Wolfram Thorau, Lili Thorau, Violine; Andres Mehne, 
Viola; Uwe Hirth-Schmidt, Violoncello 
Eintritt frei

Pfingstsonntag, 20. Mai, 10:00 Lindenkirche
Musik im Gottesdienst

Missa brevis in C von Robert Jones für Chor und Orgel 
u.a. Seniorenkantorei Grunewald, Eva Schulze Orgel, 
Leitung: KMD Günter Brick

Pfingstsonntag, 20. Mai, 11:30 Grunewaldkirche
Festgottesdienst 

50 Jahre Schuke-Orgel der Grunewaldkirche
Missa brevis in C von Robert Jones für Chor und Orgel 
u.a.. Seniorenkantorei Grunewald, Eva Schulze Orgel, 
Leitung und Orgel: KMD Günter Brick
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Steuerberater Detlev Pankonin - Ganz in Ihrer Nähe

Individuelle und persönliche Betreuung Ihrer
Steuerangelegenheiten von Mensch zu Mensch.

Einer unserer Schwerpunkte ist die Rentenbesteuerung. Daneben
bieten wir natürlich das gesamte Spektrum der steuerlichen Beratung,
wie Finanzbuchführung, Bilanzerstellung, Einnahme-
Überschuß-Rechnung, Steuererklärungen.

Wir begleiten Sie von Ihrer Geschäftsidee mit einer fundierten
Existenzgründungsberatung bis zur Bilanzerstellung und
vertreten Ihre Interessen gegenüber dem Finanzamt.

Schweidnitzer Str. 6, 10709 Berlin-Halensee
Tel: 891 98 25 · Fax: 891 22 71 · E-mail: info@stb-pankonin.de
Gerne besuchen wir Sie auch zu Hause.
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    Dr. Bettina Ahrendt 
  Zahnärztin 

              Tel: 030 – 825 48 09 
14193 Berlin 
Charlottenbrunner Str. 6 

                Fax: 030 – 825 99 79 

           Umfassende Zahnheilkunde 

           Spezielle Kindersprechzeiten 

Vorbeugende Maßnahmen gegen Zahn – und Munderkrankungen 
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Elsbeth-Seidel-Haus
Wenn…..
… es Ihnen immer schwerer fällt, den Alltag zu bewältigen,
… Sie sich nicht mehr ausreichend alleine helfen können,
… Sie täglich Pflege und Versorgung benötigen,
… Sie in Ihrer Wohnung alleine und einsam sind,

Dann….
… kommen Sie zu uns.

Unter dem Motto
„Gemeinsam statt einsam“ sind Sie uns herzlich willkommen.

Wir bieten: vollstationäre Pflege, Verhinderungspflege, Probewohnen
in zwei Häusern im unmittelbaren Umfeld der Grunewaldkirche.

Interessiert? Dann rufen Sie uns an! Oder besuchen Sie uns beim  ‚
                    Café weekend’ an jedem dritten Samstag im Monat in der

in der Wernerstraße.

Kontakte: Ursula Grohmann (Sozialdienst)
Annette Röhrbein (Pflegedienstleitung)
Wernerstraße 9-11, 14193 Berlin
Tel: 030/895 715 0
Mail: verwaltung@elsbeth-seidel-stiftung.de
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        Titel

D
er preußische Staat hatte seine

Finanzen nach der Niederlage ge-

gen Napoleon I. 1806/07 vor allem

dadurch saniert, dass er das Kirchen-

vermögen eingezogen hatte. Friedrich-

Wilhelm III. als der König, unter des-

sen Herrschaft die Enteignungen

durchgeführt worden waren, nahm

seine daraus entstandenen Verpflich-

tungen gegenüber der Kirche ernst. Zu

seinen Lebzeiten wurden sehr viele

Kirchen in Preußen neu gebaut. Für den

Bereich der Pfaueninsel fühlte er sich

darüber hinaus gewisser-

maßen als deren „Guts-

herr“ besonders verant-

wortlich.

Der Name Nikolskoe ist

diesem Teil der Havelland-

schaft vom Blockhaus ge-

geben worden.

Die Tochter des Königs

Friedrich-Wilhelm III. von

Preußen, Prinzessin Char-

lotte, heiratete am 13. Juli

1817 den russischen Groß-

fürsten Nikolaus Pawlo-

witsch, den späteren Za-

ren Nikolaus I. Im Jahre 1818 besuchte

der König seine Tochter und den

Schwiegersohn in St. Petersburg. Bei

dieser Gelegenheit unternahm die Fa-

milie einen gemeinsamen Ausflug aufs

Land zu einem russischen Bauernhaus.

Nach seiner Rückkehr ließ der König

in der Nähe der Pfaueninsel ein russi-

sches Blockhaus bauen. Als ein Jahr

darauf der russische Zar Nikolaus I.

und seine Gemahlin zum Besuche in

Berlin und Potsdam waren, führte sie

der König dahin. „Siehe“, sprach er zu

seiner Tochter Charlotte, „ein russi-

sches Bauernhaus. Es ist eine vollkom-

men treue Kopie des Blockhauses, das

Dir so wohl gefiel, und in welchem wir

froh waren, als ich euch in Petersburg

besuchte. Heute wollen wir froh es ein-

weihen, und nach dem dir teuersten

Namen soll es heißen für immer

„Nikolskoë“.“

Vom 22. Mai 1832 datiert eine Kabi-

nettsorder an den Hofmarschall von

Maltzahn, der um einen Bericht gebe-

ten wird, auf den hin der König den

Bau der Kirche und des Schulhauses

auf der dazu geeignetsten Höhe dies-

seits der Havel ausführen lassen will.

Zur Auswahl des Bauplatzes hat

sich Friedrich-Wilhelm III. am 2. Juni

1834 von einem königlichen Matrosen

auf der Havel am Fuß der Nikolskoer

Höhe entlang rudern lassen. Der ent-

werfende Architekt August Stüler hat-

te den Bauherrn darauf hingewiesen,

die Kirche nicht zu dicht

am Blockhaus zu bauen,

weil vor dem Hinter-

grund der dunklen Bäu-

me des Waldes für das

Kirchengebäude eine

kontrastreichere und

malerische Wirkung er-

reicht werden konnte.

Der Gartenbaudirektor

Peter Joseph Lenné und

der später ausführende

Architekt Albert Dietrich

Schadow hatten am glei-

chen Tag die Abholzungs-

stellen markiert. Bei der Gestaltung des

Glockenriegels und des Vorplatzes hat

der Architekt Karl-Friedrich Schinkel

Anregungen gegeben.

Das Innere der Kirche steht in einem

gewissen Kontrast zu dem auf maleri-

sche Fernwirkung bedachten „russi-

schen“ Äußeren der Kirche. Sie ist in

ihrer Saalform und den Emporen das

einzig original erhaltene Beispiel einer

sogenannten Berliner Vorstadtkirche,

eines Bautyps, der von Karl-Friedrich

Schinkel entwickelt worden war.

Am 13. August 1837 wurde die Kir-

che eingeweiht. In der Kirche befindet

sich die Gruft des Prinzen Carl von

Preußen. Ihr heutiges Glockenspiel ist

an das der Potsdamer Garnisonkirche

angelehnt.

Die schlichte beschauliche Kirche

mit ihrem romantischen Ambiente

zieht heute nicht nur Wanderer in ih-

ren Bann, sondern immer mehr junge

Leute, die in dieser ruhigen, von aller

Hektik der Stadt abgewandten Kirche

den Bund der Ehe schließen und ihre

Kinder taufen lassen wollen. Die Tür

der Kirche steht im Gegensatz zu vie-

len anderen Evangelischen Kirchen

allen Besuchern täglich weit offen.

Die Kirche ist seit 1990 gemeinsam

mit der Potsdamer Schlösser- und

Parklandschaft in der Liste Welt-

kulturerbe der UNESCO eingetragen.

Bis 1945, der Auflösung Preußens,

wurde die Kirche vom preußischen

Forstfiskus verwaltet, dann ist die

ganze Nikolskoer Landpartie mit der

Pfaueninsel und dem Landschafts-

park Glienicke an Berlin gefallen. 1979

legte das neue Landeswaldgesetz

Berlins fest, dass Gebäude, die von

Wald umgeben sind und ihm dienen ,

Wald im Sinne des Gesetzes sind und

wenn sie im Landesbesitz sind, folg-

lich von den Berliner Forsten verwal-

tet werden. So kommen Förster zu ei-

ner Kirche. Auf Anregung des Revier-

försters, Herrn Bock,  haben wir außen

an der Apsis eine kleine „Sommer-

kirche“ erstellt, die aus 12 Bänken mit

den Namen der Aposteln, einem Al-

tar und einer Kanzel besteht, damit

bei schönem Wetter auch Freiluft-

gottesdienste möglich sind.

Von Elmar Kilz

www.bvrf.de

Gemeinsam und geborgen 
in familiärer Atmosphäre

Besuchen Sie uns!
Barbara von Renthe-Fink Haus
Bundesallee 33, 10717 Berlin
Kontakt: Jutta Hahn, Telefon (030) 8 60 06 – 106

Evangelische Pfl egeeinrichtung 
in Wilmersdorf – ganzheitliche Pfl ege 
in allen Pfl egestufen

Barbara
von Renthe-Fink
Haus

Wohnen und Pflege
im Alter

Hochzeitskirche im Wald

Hier könnte 
Ihre Anzeige stehen.

Kontakt: 
Jens-Martin Menthel 

 69 54 79 26
anzeigen@himmelunderde.net

Onkel-Tom-Str. 10 · 14169 Berlin-Zehlendorf · www.wieschho�-bestattungen.de

W E N N  E I N  P L AT Z  L E E R  B L E I B T

Ein Familienunternehmen mit Tradition
Innovativ | Kreativ | Individuell

030 - 811 44 21
Tag und Nacht

Grundstücksverträge
Testamentgestaltung
Patientenverfügungen

Joachimsthaler Str. 24 . 10719 BerlinJoachimsthaler Str. 24 . 10719 Berlin
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Superintendentur
 www.cw-evangelisch.de
• Superintendent Carsten Bolz
    Stellv. Superintendentin  Bettina 

Schwietering-Evers
• Büro Frau Schulz, Frau Misgaiski
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 873 04 78,  86 40 90 40 
suptur@cw-evangelisch.de

• Öffentlichkeitsarbeit    
Frau Kaelberlah  
info@cw-evangelisch.de
 74 74 04 92

Martin-Luther-Krankenhaus
Pfarrerin Nicole Waberski
Caspar-Theyß-Str. 27, 14193 Berlin
 89 55 85 520
Es finden regelmäßig am Sonntag um 
10:00 ev. Gottesdienste statt sowie an 
jedem 3. Donnerstag im Monat um 
16:30 Uhr ein Konzert. Die Kapelle 
steht Ihnen immer offen. 

SeelsorgeKirchenkreis

Diakonie in Wilmersdorf
• Diakonie-Station Wilmersdorf 

Münstersche Str. 7a, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 86 39 27-0 
Mo-Fr 8:00-18:00

• Team Diakonie 
Münstersche Str. 7b, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 863 90 99 27                            
teamdiakonie@cw-evangelisch.de
Diakonie-Station Wilmersdorf-• 
Bethanien
Wihelmsaue 121, 10715 Berlin
 86 09 97 - 0, 
Mo-Fr 8:00-17:00

• DIE AUE-Tagespflege 
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 86 39 27 40 
Mo-Fr 8:00-16:00

• Seniorenwohnhaus des Kirchen-
kreises am Nikolsburger Platz 
Trautenaustraße 6, 10717 Berlin 
 883 19 49

• Barbara von Renthe-Fink Haus 
Wohnen und Pflege im Alter 
Bundesallee  33, 10717 Berlin 
 860 06 106

Bildungsangebote

Amt für Jugendarbeit
 auf dem Campus Daniel
 Münstersche Str. 7, 10709 Berlin 
 863 90 99 24                                
jugend@cw-evangelisch.de          
 www.evjuwi.de

Sankt Gertrauden Krankenhaus
Pfarrer Klaus Harzmann-Henneberg
Paretzer Str. 12, 10713 Berlin
 82 72 22 68
Ev. Gottesdienste jeweils am ersten 
Sonntag des Monats 10:30 und mitt-
wochs 17:00 „Atempause – Innehal-
ten“. – Die Kapelle steht Ihnen immer 
offen. 

Friedrich von 
Bodelschwingh-Klinik

Pfarrerin Christa Braun
Landhausstr. 33-35, 10717 Berlin
 54 72 79 01
jeden 2. und 4. Dienstag 16:30,              
Ev. Gottesdienst. Der Andachtsraum 
steht Ihnen immer offen.

Team Diakonie
Pfarrerin Regina Lippold
Münstersche Str. 7b, 10709 Berlin
 863 90 99 27
Seelsorge in Alten- und Pflegeheimen und 
in den diakonischen Einrichtungen.

Kirchenkreis

Koordinierungsstelle Arbeit mit Senioren 
Kirchenkreis Charlottenburg-Wilmersdorf auf dem CAMPUS DANIEL

VORTRAGSREIHE „So lange wie möglich selbstbestimmt leben!“

Dienstag, 5. Juni, 17:30 Uhr, RECHTLICHE BETREUUNG
Was ist eine rechtliche Betreuung? Wer bestimmt, ob ich eine rechtliche 
Betreuung brauche? Wie wird die/der Betreuer/in für mich tätig?
Dienstag, 26. Juni, 17:30 Uhr, BETREUUNGSVERFÜGUNG
Ich weiß nicht, wer einmal meine/n Betreuer/in werden wird! Wie bestim-
me ich, wie er/sie für mich handeln soll? Was kann ich jetzt schon tun?

Vorträge von Peter Rudel, Koordinator Cura Betreuungsverein Charlot-
tenburg-Wilmersdorf
Ort: CAMPUS DANIEL, Brandenburgische Straße 51 (U7 Konstanzer 
Straße; Bus 101). 
Eintritt frei!  Anmeldung - wenn möglich - erbeten!  863 90 99 00 
Büro Campus Daniel / Mail: vinolo@cw-evangelisch.de

Wilmersdorf - 
auf dem Campus Daniel
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
 81 82 69 80
info@evgruwi.de
 www.evgruwi.de

Evangelisches Gymnasium
zum Grauen Kloster 
Salzbrunner Straße 41-47, 14193 Berlin
 825 40 11
mail@kloster.be.schule.de
 www.graues-kloster.de

Evangelische  Familienbildung  
Charlottenburg-Wilmersdorf 
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
Auskunft und Anmeldung: 
 863 90 99 18  863 90 99 09 
fb@cw-evangelisch.de
 www.fb-cw-evangelisch.de

Evangelischer Campus Daniel
Bildungsangebote für alle 
Generationen
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
 863 90 99 00
buero@campus-daniel.de
 www.campus-daniel.de

Evangelische Grundschule
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Gottesdienste & Andachten

Schmargendorf
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Kreuzkirchengemeinde

Blauer Salon

Folía espanol –

gioia italiana

Fr., 20. Februar, 17:00

E
ine musikalische Reise von

Spanien nach Italien mit Kompo-

sitionen von M. Marais, F. Turina, G.

Donizetti, W.A. Mozart und vielen

anderen, interpretiert von Patrick F.

Vogel (Tenor),

Marta Masini

(Flöte) und

Stefan Francke

(Klavier), Lyrik

und Prosa aus

Italien und Spa-

nien, ausge-

wählt und vor-

getragen von

Pfr. Krügerke.

Fastenzeit:

„7 Wochen Ohne“

SICH ENTSCHEIDEN!

7 Wochen ohne Zaudern

V
om 25. Februar bis zum 11. April

ist Fastenzeit. In diesem Jahr

steht die Aktion der evangelischen

Kirche unter dem Motto „Sich ent-

scheiden!  7 Wochen ohne Zaudern“.

Mit dem diesjährigen Motto und

den wöchentlichen Unterthemen

„Lerne, Altes loszulassen!“, „Lass

dich beschenken!“, „Bekenne dich!“,

„Sei mutig!“, „Lebe das Leben!“, „Du

hast eine Zukunft!“, „Lass Neues be-

ginnen!“  möchte die diesjährige Ak-

tion dazu beitragen, Sie darin zu be-

stärken, Antworten auf offene Fragen

zu suchen, neue Schritte zu wagen

oder einen schon längst überfälligen

Schlussstrich zu ziehen. In der Kreuz-

kirche beginnen wir diese Zeit am 25.

Februar, am Aschermittwoch um

9:00, mit einem Gottesdienst. In der

Zeit danach bis zum 11. April, fin-

den jeweils donnerstags um 17:00

unsere Passionsandachten statt:

Am 5., 12., 19., 26. März und 2. April

Ihre Pfr. Krügerke/Wagner

P.S.: Wenn Sie sich entschieden ha-

ben, an der diesjährigen Aktion „7

Wochen Ohne“ teilzunehmen, wür-

de ich mich über Ihre Anmeldung

freuen (Pfr. Krügerke � 825 54 76).

Yoga und Meditation

Intensivkurs vom

13. bis 15. Februar

V
om Freitag, den 13. Februar,

18:00, bis Sonntag, den 15. Fe-

bruar, findet wieder ein Yoga- und

Meditationsübungskurs im Haus der

Stille, Am Kleinen Wannsee 9 statt.

Der Kurs ist sowohl für Anfänger als

auch für Geübte geeignet, da beglei-

tende Einzelgespräche die Möglich-

keit bieten, jeden Teilnehmer auf sei-

nem Weg individuell zu fördern.

Information und Anmeldung bei

Pfr. Krügerke � 825 54 76.

Reise nach Schottland

19. – 26. Juni

 „Auf den Spuren des

keltischen Christentums“

Anfragen, Anmeldungen an Pfr.

Krügerke � 825 54 76. Nähere Infor-

mationen auf Seite 32.

Kreuzkirche

Himmel & Erde18

deutschspr. Frau, loyal und zuverlässig,

sucht 400 Euro Job im Haushalt oder

als Seniorenbegleiterin f.rüstige Senioren.

Gern auch vertretungsweise.

Tel. 0170/7788538

Alt-Schmargendorf

 

 

S
eit einem Jahr toben und robben,

tanzen und hüpfen, singen und

springen Eltern mit ihren Dreikäse-

hochs (ab 1 ½ Jahre) fröhlich im Ge-

meindehaus . Immer am Dienstag-

nachmittag von 15.30 bis 18.30 Uhr

und von 16.30 bis 17.30 Uhr.

Eine flotte Stunde Spiel, Spaß und

viel Bewegung unter Anleitung von

Claudia – nicht nur die lieben Klei-

nen, sondern auch die Mütter und

Väter müssen ran, wenn es heißt, als

Löwe oder Bär durch den Wald zu

fegen oder als Eisenbahn durch die

Landschaft zu brausen. Viel zu

Neue Kurse der Familienbildungsstätte:

Eltern-Kind-Turnen und Krabbelgruppe

schnell ist die Stunde um, aber nächs-

te Woche gibt es ja „Gott sei Dank“

die nächste Runde.

Die nächsten Kurse beginnen nach

den Winterferien (ab 10. Februar).

Anmeldungen bitte nur in der Ev.

Familienbildungsstätte (�  853 53 52

oder fbs-wilmersdorf@evkiwi.de).

Auch für die nächste Krabbelgrup-

pe für Eltern mit Kindern im ersten

Lebensjahr immer Freitag von 10.30

bis 12.00 Uhr, nimmt die Familien-

bildungsstätte gern Ihre Anmeldun-

gen entgegen. Wir freuen uns auf Sie

und Ihre Kinder!

Irmgard Manntz, FBS

Bürgermedaille

E
s gilt im Nachhinein zu gratulie-

ren! Frau Dr. H. Stützle, die über

16 Jahre lang unseren Seniorenkreis

geleitet hat und bis heute ältere Men-

schen in unserer Gemeinde besucht

und begleitet, hat am 19. Oktober

2008 die bezirkliche Bürgermedaille

verliehen bekommen. Mit der

Bürgermedaille werden ehrenamt-

lich engagierte Bürgerinnen und Bür-

ger ausgezeichnet, die sich um ihren

Bezirk verdient gemacht - und das

trifft auf Frau Dr. Stützle in besonde-

rer Weise zu. Auch wir sagen noch

einmal: Herzlichen Dank!

S
eit nunmehr 25 Jahren wird in

unserer Kita Integratiosarbeit ge-

leistet. Was heißt eigentlich

Integrationsarbeit?

Gemeint ist die Arbeit mit Behin-

derten und Emigranten, welche

schon aus der Zeit nach dem Zwei-

ten Weltkrieg her rührt: das Integrie-

ren in die Gesellschaft, Mitmenschen

auf Unterschiede und Veränderun-

gen aufmerksam zu machen, Zusam-

menleben und eine gegenseitige Ak-

zeptanz zu schaffen und das Gemein-

same zu fördern. Die Kinder sollen

durch die Arbeit der Erzieher sensi-

bilisiert werden, auf einander zu zu-

gehen und mitein-ander zu kommu-

nizieren. Jedes Geschöpf Gottes ist

einzig in seinem Wesen und das ver-

suchen wir täglich in unserer Arbeit

den Kindern beizubringen.

Durch den Neuzugang eines

Integrationserziehers, Stephan Saat-

hoff, ist seit Mai 2008 bei uns die Be-

treuung qualitativ noch besser ge-

worden. Ein Mann im Elementar-

bereich, in einer Kita und vor allem

in der Arbeit und Betreuung von Kin-

dern auch mit Förderbedarf, ist heut-

zutage sehr wichtg.

Als examinierter Krankenpfleger

mit langjähriger OP-Leitung hat

Herr Saathoff vor Jahren eine Aus-

bildung zum Erzieher und später eine

Fachausbildung zum Integrations-

erzieher abgeschlossen. Mit den drei

weiteren Integrationserzieherinnen,

die es seit Jahren in der Kita gibt, hat

sich nun ein gutes und vor allem er-

fahrenes Team gefunden, das mit den

Kindern mit Förderbedarf arbeitet,

sie nach ihren jeweiligen Ressourcen

betreut  und sie in ihrem Spielen und

Handeln stärkt.

Es werden Kinder mit ADS/ADHS,

Down Syndrom (Trisomie 21), Autis-

mus, mit Sprachauffälligkeiten und

entwicklungsverzögerte Kinder be-

treut.

Nach den Sommerferien 2009 geht

es wieder los.  Wir haben noch Plät-

ze frei!

Integrationskinder mit Förderan-

spruch „ A“ oder auch „B“ sind herz-

lich willkommen. Bitte vereinbaren

Sie einen Besuchstermin mit Frau

Bergild Tuschinski oder auch Herrn

Saathoff oder Frau Müller. Gerne be-

gleiten wir Sie durch unsere Kita und

zeigen Ihnen wie Sie schneller zu ei-

nem Integrationsplatz kommen und

wie Sie die Wege der Beantragung

schneller bewältigen können.

Erreichen können Sie uns in der

Kita Alt-Schmargendorf, Kirchstr.

15-16, 14199 Berlin, � 823 14 10.

Integrationsarbeit in unserer Kita

Dorfkirche

Ev. Gottesdienste jeweils am 1. Sonntag des Monats 10:30; 
mittwochs 17:00 Andacht „Atempause – Innehalten“. 

Sankt Gertrauden-Krankenhaus
 2. Mai, 17:00 Andacht „Atempause“
  Pfr. Harzmann-Henneberg  
 6. Mai, 10:30 Abendmahlsgottesdienst
  Pfr. Krüger
 9. Mai, 17:00 Andacht „Atempause“
  Pfr. Harzmann-Henneberg
     16. Mai, 17:00 Andacht „Atempause“
  Pfr. Harzmann-Henneberg
 23. Mai, 17:00 Andacht „Atempause“   

Pfr. Harzmann-Henneberg   
 30. Mai, 17:00 Andacht „Atempause“
  Pfrn. Weigel

Martin-Luther-Krankenhaus
    6. Mai, 10:00 Predigtgottesdienst
  Pfrn. Waberski
  13. Mai, 10:00 Predigtgottesdienst
  Pfrn. Waberski
  20. Mai, 10:00 Abendmahlsgottesdienst
  Prädikant Schönfeld
  27. Mai, 10:00 Predigtgottesdienst
  Prädikant Baumann 

 4. Mai Freitag
 18:00 „Wochenausklang mit Gott“, 

Dorfkirche, Pfr. Dr. Engelbrecht, 
Org. Meßtorff

 6. Mai Rogate
 9:30 Gottesdienst, Dorfkirche,  Pfrn. 

Basse, Org. Meßtorff
 11:00 Kindergottesdienst, Dorfkirche, 

Pfrn. Basse, Org. Meßtorff
 11:00 Gottesdienst gestaltet von den 

Konfirmanden, Kreuzkirche,  
Pfr. Dr. Groß, Org. Magalashvili

 10. Mai Christi Himmelfahrt
 9:30 Gottesdienst, Dorfkirche,   

Pfr. Dürr, Org. Sittner
 19:00 Licht und Klang – der meditative Got-

tesdienst, Kreuzkirche, Pfr. Dr. Groß
 11. Mai Freitag
 18:00 „Wochenausklang mit Gott“, 

Bibel und Meditation, Dorfkirche, 
Pfrn. Basse, Org. Meßtorff

 13. Mai Exaudi
 9:30 Gottesdienst, Dorfkirche,   

Pfr. Krüger, Org. Magalashvili
 11:00 Gottesdienst, Kreuzkirche,  

Pfr. Krüger, Org. Magalashvili
 18. Mai Freitag
 18:00 „Wochenausklang mit Gott“, Dorf-

kirche, Pfr. Dr. Grubel, Org. Ko

 20. Mai Pfingstsonntag
 9:30 Abendmahlsgottesdienst, Dorf-

kirche, Pfrn. Basse, Org. Meßtorff
 11:00 Abendmahlsgottesdienst, Kreuz-

kirche, Pfrn. Dannenmann,  
Org. Meßtorff

 21. Mai Pfingstmontag
 11:30 Walderlebnisgottesdienst der 

Wilmersdorfer Südgemeinden, 
Pfr. Michalek, Pfrn. Basse, Gisela 
Richter u.a. 

  Kein Gottesdienst in der Dorfkirche 
und Kreuzkirche! Siehe Seite 36.

 25. Mai Freitag
 18:00 „Wochenausklang mit Gott“, 

Bibel und Meditation, Dorfkirche, 
Pfrn. Basse, Org. Meßtorff

 27. Mai Trinitatis
 9:30 Abendmahlsgottesdienst (Wein), 

Dorfkirche, Pfr. Dr. Grubel,  
Org. Meßtorff

 11:00 Gottesdienst, Kreuzkirche,  
Pfr. Dr. Groß, Org. Meßtorff

 1. Juni Freitag
 18:00 „Wochenausklang mit Gott“, 

Orgelandacht, Dorfkirche,  
Pfrn. Brandt, Org. Meßtorff

 19:00 Licht und Klang, Abendgottes-
dienst, Kreuzkirche, Pfr. Dr. Groß

 3. Juni 1. Sonntag nach Trinitatis
 9:30 Gottesdienst, Dorfkirche,   

Pfrn. Basse, Org. Warnecke
 11:00 Kindergottesdienst, Dorfkirche, 

Pfrn. Basse, Org. Warnecke
 11:00 Gottesdienst, Kreuzkirche,  

Pfr. Dr. Groß, Org. Sittner
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Lindenkirchengemeinde

Konfirmandenkurs K9

Mi, 17:30-19:30

Pfr. Holger Dannenmann & Team

Junge Gemeinde

Informationen über neue Angebo-

te bei Pfr. Holger Dannenmann,

� 82 79 22 31

Jugendcafé Falke

Das Jugendcafe Falke öffnet

Samstag ab 21:00 in der Jugend-

etage der Lindenkirchengemeinde

seine Türen.  Neben vielen Ge-

tränken wird häufig ein leckerer

Snack angeboten. Das Falke-Team

freut sich auf Euren Besuch!

Kinder

Kindergruppe „Kirchenmäuse“

Mo, Mi, 9:00-12:00

Die ersten Schritte in Richtung Kinder-

garten – ein Angebot für Kinder ab 2

Jahren. Ohne Elternteilnahme!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Yoga für Schulkinder

Fr, 15:30-16:30

Die Kinder lernen beim Yoga spielerisch

mit ihrem Körper umzugehen, sich zu

entspannen und zur Ruhe zu kommen.

Sehr gut nach einer anstrengenden

Schulwoche.

Leitung: Gabriele Reichhardt

Kinderraum der Kinder- und

Jugendetage, Johannisberger Str.

15 A, 2. Stock

Kosten: 30 Euro für 10 Std.

(Probestunde frei)

Anmeldung: Gisela Richter

Kinderchor

Di, 15:00 für Kinder ab 4 Jahren

Di, 16:00 für Schulkinder

Ort: Kapelle

Kosten: 5 Euro pro Monat

Leitung und Information:

Thomas Müller � 605 74 75

Familien Jugend

PEKiP- Kurse

Spiel- und Bewegungsanregungen im

1. Lebensjahr nach dem Prager- Eltern-

Kind- Programm

Di, 10:00-11:30

Di, 11:45-13:15

Fr, 9:00-10:30 und 12:15-13:45

Anmeldung: Familien-

bildungsstätte � 853 53 52

Eltern-Kind-Gruppen

Eltern-Kind-Gruppe

für einjährige Kinder

Ein Angebot für Eltern mit Kindern ab

einem Jahr. Gemeinsam die Welt ent-

decken beim Singen, Basteln, Spielen

und Bewegen.

Beginn neuer Gruppen für 2007

geborene Kinder!

Einstieg jederzeit möglich.

Do, 9:00-10:30

Gruppe für Tagesmütter

mit ihren Tageskindern

Do, 10:30-12:00

Neue Gruppe ab 13. Feburar,

immer Fr 10:30-12:00, Anmel-

dung ab sofort!!!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Spiel- und Kontaktgruppen

Singen – Spielen – Bewegen

Fortlaufende Spielgruppe

mit Elterntreffen

Mo, 16:00-17:30, ab 1 Jahr

Aktionsgruppe ab 3 Jahren

Di, 16:00-17:30, Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Basteln für Kinder

ab 4 Jahren mit ihren Eltern

Mi, 16:00 – 17:30

Anmeldung erforderlich:

Gisela Richter �  82 79 22 39

Familiennachmittag

Di, 24. Februar. 16:00

Große Faschingsfeier für die

ganze Familie, Johannisberger

Str. 15A, Kleiner Saal

Kirchenmusikbeauftragter

Günter Brick � 89 73 33 50

Chor der

Lindenkirchengemeinde

Andreas Hetze, � 44 04 86 48

Mi, 19:45-21:45, Kleiner Saal

Kinderchor

Thomas Müller, � 605 74 75

Di, 15.00 Kinder ab 4 Jahren,

Kapelle

Di, 16:00 Schulkinder, Kapelle

Posaunenchor

Herr Meyer � 0332 322 17 52

Mi, 19:30, Turmzimmer

Berliner Mädchenchor der

Musikschule Wilmersdorf

an der Lindenkirche

Sabine Wüsthoff � 821 60 09

Mo, Do, ab 15:00, großer Saal

Teilnahme nach Rücksprache

Gospelchor „Wings of Joy“

Ottmar Bergler � 404 20 46

Do, 19:30, großer Saal

Musik

Familiengottesdienst für alle

Generationen

So, 15. Februar, 10:00

Im Anschluss an den Gottes-

dienst laden wir zum Frühjahrs-

empfang  der Gemeinde ein!

Frühjahrsempfang der

Gemeinde

So, 15. Februar, 10:00

Ganz herzlich laden wir alle ein zum

Gottesdienst am 15.02. und zum

anschließenden Empfang in den

Räumen der Gemeinde. Wir möchten

gemeinsam mit Ihnen in das neue Jahr

gehen, uns austauschen, Pläne machen

und einander erzählen.

Alle weiteren Termine, die zum Redaktionsschluss noch nicht fest standen, werden rechtzeitig im Schaukasten und durch Handzettel bekannt

gegeben.

Lindenkirche

Wilmersdorf

Gottesdienste & Andachten

Kirchengemeinde Alt-Schmargendorf • Dorfkirche: Breite Straße 38 • Gemeindehaus: Kirchstr. 15/16
Kirchengemeinde Grunewald • Kirche: Bismarckallee 28 b • Gemeindehaus: Furtwänglerstr. 5
Kreuzkirchengemeinde • Kirche: Hohenzollerndamm 130• Gemeindehaus: Hohenzollerndamm 130a
Lindenkirchengemeinde • Kirche: Homburger Str. 48 • Gemeindehaus: Johannisberger Str. 15 a

Kirchen und 
Gemeinde-
häuser

 6. Mai Rogate
 11:30 Abendmahlsgottesdienst,   

Diakon Dziubany, Org. Schirmer
 11:30 Gottesdienst für Kleine und Große, 

Pfr. Dr. Felmberg und Team
 18:00 Taizé-Gottesdienst, Pfr. Dr. Krügerke
 10. Mai Himmelfahrt
 11:30 Gottesdienst, Pfr. Michalek,  

Org. Schirmer
 13. Mai Exaudi
 11:30 Gottesdienst, Prädikant Schönfeld, 

Org. Schirmer
 20. Mai Pfingstsonntag
 11:30 Festgottesdienst 50 Jahre Schuke-

Orgel der Grunewaldkirche mit 
Pfarrer Michalek, Missa brevis in 
C von Robert Jones für Chor und 
Orgel. Seniorenkantorei Grune-
wald, Eva Schulze, Orgel; Leitung 
und Orgel: KMD Brick

 21. Mai Pfingstmontag
 11:30 Walderlebnisgottesdienst der 

Wilmersdorfer Südgemeinden, 
Pfr. Michalek, Pfrn. Basse, Gisela 
Richter u.a., Kein Gottesdienst in der 
Grunewaldkirche! Siehe Seite 36.

 27. Mai Trinitatis
 11:30 Gottesdienst, Pfrn. Rabe, Org. 

Schirmer
 11:30 Gottesdienst für Kleine und Große, 

Pfr. Dr. Felmberg und Team
 3. Juni 1. Sonntag nach Trinitatis
 11:30 Abendmahlsgottesdienst,   

Diakon Dziubany, Org. Schirmer

Grunewaldkirche

Grunewald

 Andachten Montags (außer Pfingstmontag)
 18:00 Abendgebet in der Kapelle

 Abendsegen Donnerstags (Termine s. Seite 26)
 19:00 Abendsegen in der Kapelle

 6. Mai Rogate
 10:00 Abendmahlsgottesdienst,   

Diakon Dziubany, Berliner Mäd-
chenchor, Org. Schirmer

 7. Mai Montag
 16:00 Kinderkirche, Anja Hitschfeld
 10. Mai Christi Himmelfahrt
 10:00 Gottesdienst für Groß und Klein 

im Lindengarten, Pfr. Krüger u.a., 
Bläserkreis

 13. Mai Exaudi
 10:00 Gottesdienst, Pfrn. Schwietering-

Evers, Org. Schirmer
 20. Mai Pfingstsonntag
 10:00 Abendmahlsgottesdienst,  

Vikarin Sgraja, Seniorenkantorei, 
KMD Brick

 21. Mai Pfingstmontag
 !!!  11:30 Walderlebnisgottesdienst der 

Wilmersdorfer Südgemeinden, 
Pfr. Michalek, Pfrn. Basse, Gisela 
Richter u.a. 

  Kein Gottesdienst in der Lindenkir-
che! Siehe Seite 36.

 27. Mai Trinitatis
 10:00 Gottesdienst, Vikarin Sgraja, 

Org. Schirmer
 3. Juni 1. Sonntag nach Trinitatis
 10:00 Abendmahlsgottesdienst,   

Diakon Dziubany, Org. Schirmer

Grunewaldkirche
sonntags, 15:00 - 18:00

 

 

Alt-Schmargendorf
samstags, 11:00 - 13:00

Unsere Kirchen stehen Ihnen offen ...   
Lindenkirche
montags, 16:00 - 18:00

ab 14.05.2018
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Anzeigen

Mobile Fußpflege, zuverlässig, pünktlich und 
freundlich, löse alle Fußprobleme, auch Maniküre 
und Kosmetikbehandlung. 
Nur Hausbesuche nach tel. Terminabsprache.
Natalie Charton, 82 09 65 65 (auf AB sprechen)

Himmel & Erde14

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

Viel Arbeit beim Kunden, aber kaum Zeit fürs Büro?

Angebote, Kostenvoranschläge, Rechnungen + Mahnungen, 
Terminverwaltung, Internetrecherche, …  

Auf Honorarbasis, auch privat, zeitlich flexibel. 
 

Büroservice und Dienstleistung Schneider 
Tel. 0 30 / 791 27 39   (AB)  -  Mail: buerodienst-schneider@web.de 

Anzeigen

100 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

 

Berlin - Wilmersdorf 
Berliner Str. 22, 10715 Berlin 
 

  030 / 8200 92 - 0 
  030 / 8200 92 22 

 

 
 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

Erdbestattungen 
 Feuerbestattungen 

Überführungen 
Naturbestattungen 

Seebestattungen 

 

HERRIG & PARTNER
Dr. Sandra Herrig

Rechtsanwälte und Notar
Thomas Herrig ·

Kurfürstendamm 150 · 10709 Berlin · Kanzlei@raherrig.de

FAMILIENRECHT
Eheverträge

konfliktfreie Scheidung
Trennungsvereinbarungen

ERBRECHT
Testament, Erbvertrag

steuersparende Planung
Erbauseinandersetzung

GRUNDSTÜCKSRECHT
Immobilienkauf- und verkauf

Bau- und Architekten
Gewerbemietrecht

Tel. (030) 820 966-0 · Fax (030) 820 966-33 · www.raherrig.de

      Kaufe zu reellen Preisen

    Porzellan - Silber - Bestecke -Figuren - Nippes

       Gläser - Bilder - Schmuck - Antiquitäten

Ankauf ganzer Nachlässe, Wohnungsauflösungen

   895 03 748           0177/ 35 69 132

        Berlin - Schmargendorf  Davoser Str. 15





  


     



  

 

 

  

IHRE WERTE IN GUTEN HÄNDEN 

Villen 
Eigentumswohnungen 
Mehrfamilienhäuser 

Wohn- und Geschäftshäuser 
Grundstücke 

 
www.krossa-co.de 

 

Krossa & Co. Immobilien GmbH 
IVD-Makler 

 
Büro Charlottenburg Büro Grunewald 

Tel.: 89 52 88-0 Tel.: 89 52 88-71 

  

Krossa & Co. 
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Alt-Schmargendorf

Theologischer 
Gesprächskreis 

„Schöpfung und 
Evolution“ 

– zweiter Teil

Am Dienstag, den 8. Mai, um 
19:00 Uhr im Pfarrhaus trifft 

sich der Theologische Gesprächs-
kreis. Wir setzen das Thema „Schöp-
fung und Evolution“ fort. Nachdem 
wir im April über die Schöpfungs-
berichte der Bibel nachgedacht 
haben, werden diesmal zum einen 
neuere naturwissenschaftliche 
Theorien zur Entstehung der Welt 
und Entwicklung des Lebens im 
Mittelpunkt stehen, zum anderen 
die Frage, wie Theologie und Na-
turwissenschaft an dieser Stelle ins 
Gespräch miteinander kommen 
können.
Herzliche Einladung!

Seit Anfang des Jahres arbeitet 
in der Kreuzkirchengemeinde 

eine neue Mitarbeiterin im Bereich 
Seniorenarbeit. Frau Fanni Fritsch 
hat sich in der Februar-Ausgabe 
von Himmel & Erde vorgestellt, 
nun wollen wir sie auch persönlich 
kennenlernen. Dazu ist Gelegenheit 
beim nächsten Seniorenkreis in Alt-
Schmargendorf.

Er findet wie immer statt am ers-
ten Montag eines Monats, das ist 
diesmal Montag, der 7. Mai. Wir 

Seniorenkreis mit Frau Fritsch

treffen uns im Saal des Gemein-
dehauses Kirchstraße 15/16 im 1. 
Stock (Fahrstuhl vorhanden). Um 
15:00 Uhr geht es mit einer kurzen 
Andacht und einer Kaffeetafel los. 
Danach freuen wir uns, wenn Frau 
Fritsch sich und ihre Arbeit in der 
Kreuzkirchengemeinde vorstellt. 
Die neuen Angebote dort– genau-
so wie vieles andere in unseren 
Gemeinden – sind natürlich für 
alle offen, die zur entsprechenden 
Altersgruppe gehören. 

Tagesfahrt 
nach Neuruppin

Am 25. Juli veranstaltet der Se-
niorenkreis der Gemeinde Alt-

Schmargendorf wieder eine Tages-
fahrt mit gemeinsamem Mittagessen 
und Dampferfahrt. Wir besuchen 
das Gut Hesterberg und kehren dort 
ein. Den Dampfer besteigen wir in 
Neuruppin und unternehmen eine 
zweistündige Schiffsfahrt über den 
Ruppiner See.

Weiteres geben wir im Juni in 
Himmel & Erde bekannt. Die Anmel-
dungen erfolgen im Juli.

Lassen Sie sich also überraschen 
und erfahren Sie mehr darüber, was 
sich hinter den „Bibliografierern“ 
verbirgt oder was in der biografi-
schen Schreibgruppe passiert.

Wie immer freuen wir uns auch 
über neue Gesichter. Der Senioren-
kreis wird ehrenamtlich vorbereitet 
und geleitet von Frau Mennicke und 
Herrn Erichsen. 

Herzliche Einladung!

Jugendandacht im 
Mai: „Freunde … 

fürs Leben“

Die nächste Jugendandacht feiern 
wir am Freitag, den 25. Mai, um 

19:00 Uhr in der Dorfkirche Alt-Schm-
argendorf. Unter dem Titel „Freunde 
… fürs Leben“ beschäftigen wir uns 
mit dem Thema Freundschaft. Wie 
wichtig sind mir Freundschaften? 
Was macht einen echten Freund aus? 
Wie hält eine Freundschaft fürs Le-
ben? Dazu wird es wie immer Musik 
und Gebete und Lieder geben.
Herzliche Einladung!

Neuer 
Konfirmandenkurs

Unsere Alt-Schmargendorfer 
Konfirmandenarbeit findet seit 

einem Jahr gemeinsam mit der Kreuz-
kirchengemeinde statt. Nach den 
Herbstferien startet dort ein neuer 
Konfirmandenkurs. Nähere Informa-
tionen dazu gibt es auf Seite 28.
Herzliche Einladung!
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Alt-Schmargendorf
 

 

Gemeindeleben

Jugendliche
Jugendandacht
Singen und beten, über Gott und 
die Welt nachdenken und reden
Fr, einmal im Monat, 19:00, in der 
Dorfkirche
Pfr. Basse und Team
Termin: 25. Mai

Konfirmandenunterricht
Gemeinsam mit der Kreuzkirchenge-
meinde im Kreuz-Gemeindehaus
(Hohenzollerndamm 130A)
Do, wöchentlich, 17:00 und 18:00

Erwachsene
Theologischer Gesprächskreis

über die Bibel und Glaubensfragen
In der Regel jeden ersten Dienstag 
im Monat,
19:00, Pfarrhaus, Pfrn. Basse
Termin: 8. Mai
Thema: Schöpfung und Evolution

Philosophischer Gesprächskreis
zu philosophischen und naturwissen-
schaftlichen Fragen und Themen
In der Regel jeden 3. Dienstag im 
Monat, 19:30,
Ort bitte telefonisch erfragen.
Herr Lippmann,  883 24 76
Termin: 15. Mai

Besuchsdienstkreis
In der Regel jeden letzten Dienstag 
im Monat, 17:00, Pfarrhaus
Frau Markmann  824 64 74
Termin: 29. Mai

Spielekreis für Erwachsene
Jeden dritten Montag im Monat, 15:00 
Frau Mennicke  823 73 09
Termin: 14. Mai

Malgruppe
Do, 9:30
Frau Schwartz  833 51 66

Meditativer Tanz
Fr, 20:00
Frau Olschewski-Boldt  782 34 01

Gymnastik für Frauen
Do, 16.00 Uhr
Frau Walch  663 96 46

Tanz, authentischer Ausdruck 
und Fantasie

Tanz- und Bewegungsgruppe
Zweimal im Monat,
So, 18:00, im Gemeindesaal
Susanne Lorenz  0176 52 62 78 56
Mail: RA-Susanne.Lorenz@t-online.de
www.tanztherapie-lorenz.de
Termin: 13. Mai

Zumba
Fitness und Tanzen
Di, 19:30 bis 20.30 im Gemeindesaal
Infos und Probestunde:
Sabina Melango  0174 683 26 01

Musik
Singkreis
mit Stimmbildung
Neue christliche Lieder
Einmal im Monat
Fr, 18:45 – 19:45 
Sachiko Meßtorff
Termin: 4. Mai

Chöre
„Kleine Spatzen“
Kinder von 5 bis 7 Jahren
Mi, 16:00 - 16:45
„Mittlere Spatzen“
Kinder von 7 bis 12 Jahren
Mi, 16:45 - 18:00
„Große Spatzen“
Mädchen ab 12 Jahren
Mi, 18:00 – 19:00
Anmeldung und Leitung für alle 
Spatzenchöre: Olga Kisseleva
 0157 74 71 31 43

Kinder und Familien
Kindergottesdienst

mit biblischen Geschichten
So, in der Regel 14-täglich,
11:00, Dorfkirche
Termine: 6. Mai, 
Familiengottesdienst am Pfingstmon-
tag im Wald: 21. Mai, 11:30

Eltern-Kind-Turnen ab 1 1/2 Jahren
Di, 16:00 - 17:00, erste Gruppe
Di, 17:00 - 18:00, zweite Gruppe
Anmeldung und Leitung:
Familienbildung, Frau Domke
 863 90 99 18

Senioren
Seniorenkreis

Mit einem Thema und Kaffee und 
Kuchen
Jeden ersten Montag im Monat, 15:00
Herr Erichsen  89 72 51 82
Frau Mennicke  823 73 09
Termine:
7. Mai: Seniorenkreis mit Fanni Fritsch
4. Juni: Thema noch offen

Seniorensingkreis
Fr, 10:15
Frau Schwartz  833 51 66

Gymnastik für Senioren
Do, 14.00 Uhr
Frau Walch  663 96 46

Danzando 60 plus
Tanz, Kondition, Entspannung, Be-
weglichkeit
Fr, 12:00 - 13:00
Silvana Belli-Bühler  0151 72 41 48 22 
oder 28 04 59 37
Mail: silva.bellbue@web.de

Geburtstagscafé
Für alle Menschen ab 60 Jahren, die 
in den Monaten April, Mai und Juni  
Geburtstag hatten und haben:
Mo, 9. Juli, 15:00 - 17:00
Anmeldung über das Kirchenbüro 
erforderlich!  83 22 46 63 

Offene Kirche

Sie sind herzlich eingeladen, 
unsere schöne, alte Dorfkirche 

zu besichtigen.

Immer samstags von 11:00 bis 
13:00 Uhr.

Alle Veranstaltungen ohne Ortshinweis 
finden im Gemeindehaus, Kirchstr. 15/16, 
statt. Aktuelle Hinweise entnehmen Sie 
bitte den Schaukästen und www.wilmers-
dorfer-sueden-evangelisch.de
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Alt-Schmargendorf
 

 

Wir sind für Sie daMenschen in 
Alt-Schmargendorf

Kirchenbüro und
Friedhofsverwaltung

Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
kirchenbuero@ws-evangelisch.de
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00

Pfarrdienst
Pfarrerin Valeska Basse
Misdroyer Str. 39, 14199 Berlin
 81 82 69 86
pfarrerin.basse@alt-schmargendorf.de
Sprechzeit nach Vereinbarung

Pfarrer Jens-Uwe Krüger
Tel. 69 54 79 27
krueger@alt-schmargendorf.de

Fördermöglichkeit

Wir freuen uns, wenn Sie 
mit einer Überweisung die 

Arbeit unserer Gemeinde unter-
stützen!

Spendenkonto der Kirchen-
gemeinde Alt-Schmargendorf:

Empfänger:
KVA Berlin Mitte-West
IBAN:
DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC: BELADEBEXXX
Zweck:
Alt-Schma / Spendenzweck (z.B. 
Kirchgeld, Dorfkirche)
Herzlichen Dank!

Gemeindekirchenrat
Pfrn. Valeska Basse (S) .....81 82 69 86
Max-Georg Debbert (E) ...................... 
...........................mg94ber@gmail.com
Dr. Hartwig Grubel ..........46 60 11 70
Melanie Grunow ................................. 
.............melanie.grunow@outlook.de
Ingrid Mennicke ..................823 73 09
Dorothea Schürmann .......85 60 36 31
Tobias Schulin (E) ............21 99 71 82
Celina Schultz ...................................... 
................... cille.schultz0209@gmx.de
Martin Schulze (V) ..............823 78 40
V = Vorsitzender, S = Stellvertretende Vorsitzende

Alt-Schmargendorf
im Internet

www.wilmersdorfer-sueden-evan-
gelisch.de

Kirchenmusikerin
Sachiko Meßtorff
messtorff@alt-schmargendorf.de

Kindergarten
Kirchstr. 15/16, 14199 Berlin
 823 14 10,  82 71 91 00
kita-aschma@web.de
Informationen und Anmeldungen 
gern nach telefonischer Absprache

Förderverein der
Ev. Kita Alt-Schmargendorf e.V.
Susanne Handschuck (1. Vorsitzende)
www.fv-kita-alt-schmargendorf.de
Spendenkonto des Fördervereins:
IBAN: DE94 1007 0024 0626 7587 00
BIC: DEUTDEDBBERUnsere Räume 

können Sie mieten

Terminanfragen ausschließlich 
über unser Kirchenbüro Wil-
mersdorfer Süden  83 22 46 63, 
E-Mail: kirchenbuero@ws-evan-
gelisch.de

Ansprechpartnerin vor Ort 
(Räume zeigen, übergeben und 
abnehmen):
Gisela Brauer  365 39 77,
E-Mail: gi_brauer@t-online.de

Vollendetes Leben
Ich glaube aber doch, dass 
ich sehen werde das Gute 
des Herrn im Lande der 
Lebendigen. (Psalm 27,13)

Kirchlich bestattet wurden:

Neues Leben 
Wer da glaubt und getauft 
wird, der wird gerettet 
werden. (Markus 16,16)

Getauft wurden:
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Anzeigen

Erd-, Feuer-, See- und Naturbestattungen
Individuelle und stilvolle Trauerfeiern,

schlicht bis exklusiv, auch in großem Rahmen
Spezialist für Auslands-Überführungen

eigene Trauerhalle • anspruchsvolle Floristik
Bestattungs-Vorsorge

Hausbesuche • 9 Filialen
www.hahn-bestattungen.de

Seit 160 Jahren im Familienbesitz

BESTATTUNGEN
HAHN

Berlins größte Sarg- und Urnenauswahl,
auch Sondergrößen

Überführungen Tag und Nacht  75 11 0 11

Himmel & Erde8

Anzeigen

Himmel & Erde12

Anzeigen

Fleischerfachgeschäft
und Partyservice

Westfälische Straße 53
10711 Berlin

Telefon (030) 891 64 32

� Bei der Auswahl unserer
Fleisch- und Wurstwaren haben
umweltfreundliche und tiergerechte
Nutztierhaltung oberste Priorität

� Großes Angebot an
französischem Freilandgeflügel

� Biolämmer vom Hof Müritz

� Traditioneller Handwerks-
und Ausbildungsbetrieb

� Viele prämierte Spezialitäten
aus eigener Herstellung
erwarten sie bei uns

www.neuland-fleischerei.de

T&TREICHEL   &   TREICHEL
IMMOBILIENBERATUNG

Koenigsallee 39 · D-14193 Berlin Grunewald
Tel 030 - 89 50 22 92 und 93 · Fax 030 - 89 50 22 97

treichel@treichel.berlin

Hausverwaltung für schwierige Objekte
Ersatzzustellungsvertretung · Notverwaltung

Bismarckallee 23
14193 Berlin

Telefon +49 30 896 88-0
info@st-michaels-heim.de
www.st-michaels-heim.de

Wohnen am See &
in 10 Minuten
am Ku‘damm

· Zimmer mit Dusche/WC
  im Hotelbereich

· Übernachtung im
  Jugendgästehaus für
  den preisbewußten Gast
 
· Rezeption 7/24 geöffnet

· Restaurant St. Michaels
  mit Sommerterrasse

· Nachbarschaftspreis 
  auf Anfrage

Hier könnte 
Ihre Anzeige stehen!

Kontakt: 
Jens-Martin Menthel 

 69 54 79 26
anzeigen@himmelunderde.net
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Grunewald

Pfingsten 
in Grunewald

Pfingstsamstag, 19. Mai, 20:00
Grunewaldkirche
FESTKONZERT
50 JAHRE SCHUKE-ORGEL
Konzert zum 50. Jubiläum der 
Einweihung der Orgel der Gru-
newaldkirche (am 19. Mai 1968) 
mit David Schirmer an der großen 
Schuke-Orgel
Eintritt frei!

Pfingstsonntag, 20. Mai, 11:30
Grunewaldkirche
FESTGOTTESDIENST
50 JAHRE SCHUKE-ORGEL
mit Pfarrer Michalek
Missa brevis in C von Robert Jones 
für Chor und Orgel.
Seniorenkantorei Grunewald; Eva 
Schulze, Orgel; Leitung und Orgel: 
KMD Günter Brick

Pfingstsonntag, 20. Mai, 18:00
Grunewaldkirche
GROSSES FESTKONZERT 
ZUM 20-JÄHRIGEN BESTE-
HEN DES
WOLF-FERRARI-ENSEMBLES
Dauer bis ca. 21:30 Uhr.
Franz Liszt, Années de pèlerinage.  
In Bearbeitungen für 9 Streicher, 
Klavier, Orgel und Gesang
Eintritt frei! Ausgangskollekte 
erbeten
Mehr lesen Sie auf S. 15.

Pfingstmontag, 21. Mai, 11:30
WALD-ERLEBNIS-GOTTES-
DIENST FÜR ALLE GENERA-
TIONEN
der Evangelischen Kirchengemein-
den Alt-Schmargendorf, Grune-
wald, Kreuz und Linde
Treffpunkt: 11:30 Uhr, Schmet-
terlingsplatz am S-Bahnhof Gru-
newald
Mehr lesen Sie auf Seite 36.

Pfingstmontag, 21. Mai
8:00-18:30
GEMEINSAMER BUSAUS-
FLUG: WIR MACHEN BLAU 
IM GRÜNEN
Mehr lesen Sie auf S. 36

Grün-Aktionstag 
rund ums

Gemeindehaus
Sa, 12. Mai, 10:00-13:00

Furtwänglerstr. 5
Jede Hand ist gefragt!
Zum Abschluss: gemeinsame 
Brotzeit
Eigenes Gartenwerkzeug will-
kommen.

Briefmarken
für Bethel

Arbeit für Menschen mit Behin-
derung
Neue Sammelbox im Kirchen-
büro, Hohenzollerndamm 130A
Weiterhin können auch in der 
Grunewaldkirche sowie im Ge-
meindehaus Briefmarken abge-
geben werden.

… wenn eine Königin 50 wird, ist 
das schon was: Am 19. Mai 1968 
wurde die große Schuke-Orgel der 
Grunewaldkirche eingeweiht, unsere 
„Königin der Instrumente“. Bei der 
„Party“ spielen Alexandra Bartfeld 
und David Schirmer und zeigen am 
19. Mai um 20:00 Uhr, was so alles in 
ihr steckt! 

Als 1904 die Grunewaldkirche er-
baut wurde, war es für die Gemeinde 
selbstverständlich, dass diese von 
Anfang an eine klangschöne Orgel 
haben sollte. Den Zuschlag erhielt 
die damals weltweit arbeitende 
Orgelbaufirma Sauer aus Frankfurt 
(Oder). 

Als im März 1943 eine Reihe von 
Luftminen und Brandbomben die 
Kirchendecke zum Einsturz brach-
te, fiel ihnen auch die Orgel zum 
Opfer. 

Nach dem Krieg konnte sich die 
Gemeinde keine neue große Orgel 
leisten, und man behalf sich bis ins 
Jahr 1967 mit einem Orgelpositiv, das 
im Kirchenraum stand.

Erst 1967 konnte der Bau einer 
neuen Orgel in Angriff genommen 
werden. Die Firma Karl Schuke 

50 Jahre? Das ist doch nix….?
(Berlin) erbaute eine Orgel, die mit 
51 klingenden Registern bis heute 
zu den größten Instrumenten der 
Stadt gehört. Ihre Disposition (also 
ihr Klangbild) ist im Wesentlichen 
an barocken Vorbildern orientiert. 
Einige Klangfarben sind aber auch ty-
pisch für die „zeitgenössische“ Musik 
des 20. Jahrhunderts und eignen sich 
entsprechend für besonders „farbige“ 
Registrierungen.

Der wunderbare Klang der Orgel 
– in Kombination mit der heraus-
ragenden Akustik der Kirche – war 
schon seit ihrem Bau immer wieder 
Anlass für zahlreiche Schallplatten-, 
CD- und Rundfunkaufnahmen. Zu-
letzt erschien eine CD mit einer Aus-
wahl der großen Orgelwerke Johann 
Sebastian Bachs gespielt von Kantor 
Günter Brick.

Erst vor wenigen Jahren wurde die 
Orgel – ermöglicht durch großzügige 
Spenden – saniert, gereinigt und um 
einige Klangmöglichkeiten erweitert. 
Auch ein goldener Zimbelstern ziert 
seither den sogenannten „Orgelpros-
pekt“.

Kommen Sie und feiern Sie mit uns 
Geburtstag!
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Grunewald

Gruppen Veranstaltungen

Jugendgruppen
Do, 17:00-19:00, „Die Exis“ 
Do, 19:00-21:00, Iglu-Abend

Geburtstagskaffee 
für März- und 

April-Geborene
Fr, 4. Mai, 15:30

Beim Geburtstagskaffee liest Wer-
ner Dziubany aus „Die Frau im 
Dunkeln“ – Autorinnen und Kom-
ponistinnen des Kabaretts und der 
Unterhaltung von 1901 bis 1935. 
Eine Kulturgeschichte.

Konfirmandenzeit 
Do, 17:30-19:00 
mit Pfr. Michalek und Team
Spielgruppe (< 3 Jahre) 
Sandra Lossau  832 22 305 
Mi, 10:00 - 11:30
Berliner Kantorei 
Mo, 19:00, mit Günter Brick
Seniorenkantorei 
Do, 10:15, mit Günter Brick
Gesellige Runde 
Mi, 15:00, mit Werner Dziubany 
Gemeindehaus, Clubraum
Gesprächskreis Frauen und 
Literatur 
Mi, 2. Mai, 15:00 
Informationen unter  83 22 46 63
Gesprächskreis Waldmeister 
mit Karola Labowsky  817 58 02 
Mo, 7. und 28. Mai, 15:00, 
Furtwänglerstr. 5
Gymnastik 
mit Karola Labowsky 
Mo, 10:30 - 11:30
Yoga 
mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 18:30, Großer Saal, 2. OG
Line Dance 
Mo, 16:30-18:00, 
Großer Saal, 
Henriette Beckmann 
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20
Seniorentanz 55+ 
Fr, 10:00-11:30, 
Großer Saal, 2.OG 
Informationen: Uschi Görtz 
 803 76 45

Treffpunkt 
„Kunst, Kultur, Kirche“

Einlass: 15:30 
Beginn des Programms: 16:00 

Gemeindehaus

„Abendsegen“
Do, 19:00

Meditation 
mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 20:00, Kirche 
Teilnahme nach Rücksprache mit 
Pfr. Dr. Krügerke 
 03322 125 51 66

3. Mai, Kapelle: Apostel Philippus 
und Jakobus d. J., Diakon Dziubany

10. Mai, Himmelfahrt: kein Abend-
segen

17. Mai, Kirche: Gregorianische Ves-
per, Lektor Lange

24.  Mai,  Kapelle :  Gedenktag 
Nikolaus Kopernikus, Prädikant 
Schönfeld

31. Mai, Kapelle: Ökumenischer Blick 
auf Fronleichnam, Abendmahlsgot-
tesdienst, Pfrn. Friedewald

8. Mai: „Es war einmal...in Däne-
mark“ – Märchenstunde für Erwach-
sene mit Diakon Dziubany
15. Mai: „Neues aus Absurdistan!“ 
– Statt Jamaika GROKOlores zwei – 
und was hat das mit den Beatles zu 
tun? CIA, Dieselskandal, Air Berlin 
und mehr präsentiert der berühmte 
Berliner Kabarettist Gerald Wolf
29. Mai: „Waldspaziergang“ – Eine 
sommerliche Variante des „Herbst-
spaziergangs“ und weitere wun-
derbare eigene Texte aus ihrer um-
fangreichen Sammlung liest die 
Grunewalder Schriftstellerin Jutta 
Blumenau.
5. Juni: „Ein bunter Bildernachmit-
tag“ mit Berichten von Reisen prä-
sentiert Hans Moser

Taizé-Gottesdienst 
So, 6. Mai, 18:00 
Pfr. Dr. Krügerke

Neuer 
Konfirmandenkurs
Bis 31. Mai anmelden!

Nach den Sommerferien geht´s los! 
Konfireise in der ersten Herbstferi-
enwoche (21. - 27. Oktober)
Konfirmation am 8./9. Juni 2019
Nähere Infos und Anmeldung unter 
www.grunewaldgemeinde.de und 
im Kirchenbüro  83 22 46 63

Moonmelody LIII
„Liszt/Pizetti 
– Bach 333“

Fr, 4. Mai, 21:00
Grunewaldkirche

Orgelwerke von Johann Sebas-
tian Bach, Transkribierte Lieder 
von Franz Liszt und Ildebrando 
Pizzetti nach Gedichten von 
Petrarca.
Wolf-Ferrari-Ensemble
Martin L. Carl, Orgel; Niek von 
Oosterum, Klavier; Wolfram 
Thorau, Violine

Eintritt frei! Ausgangskollekte 
erbeten
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Wir sind für Sie da

Gemeindekirchenrat
Sarah Bühler .......................61 62 37 52
Dr. Anja Burchardt ......0160 801 79 73
Martin Keil .............................813 77 10
Heiner Klös ...................0175 263 01 03
Jochen Michalek (S) ...........89 73 33 44
Alexander Nickert .......0172 680 30 01
Jil Rumpeltes (V) ................21 01 44 05
Christa Schliski.............0162 134 03 54
Dr. Nicolas Schönfeld (B) ....................
.........................................0179 215 54 27
Jan-Ole Simon ....................31 80 48 36
Dorothee Stallmeyer-Tümis ................
...............................................83 22 43 04
Dr. Johannes v. Waldthausen ............
.......................................0170 585 22 72
V = Vorsitzender, S = Stellvertretender Vorsitzender 
E = Ersatzälteste, B = Beiratsvorsitzender

Abendmahls- 
gottesdienste

in den Seniorenheimen
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Grunewald

G
lauben und Leben gehören zu-

sammen. Aber wie oft erleben

wir den Abstand zwischen der Fei-

erlichkeit eines sonntäglichen Gottes-

dienstes oder der stillen Andacht

beim Bibellesen und dem Leben im

Alltag, im Beruf, in der Familie auf

der anderen Seite? Die Passionszeit

gibt jedes Jahr neu Anlass zum Nach-

denken, wohin wir uns in unserem

Leben orientieren wollen. Wie schaf-

E
inige Zeit ist schon vergangen,

aber dies ist die erste Ausgabe

von Himmel und Erde nach unserem

Grunewalder Weihnachtsmarkt. Al-

len Beteiligten, die zum Gelingen des

31. Grunewalder Weihnachtsmark-

tes beigetragen haben, noch einmal

ein riesiges Dankeschön! Viele haben

geschleppt, geschraubt, gekocht, ge-

standen, gefroren, gebacken, abge-

waschen ... Doch die gute Stimmung

und die vielen Besucher gaben allen

Mitwirkenden das gute Gefühl eines

gelungenen Festes.

Kaum zu glauben, was alles im

Vorfeld des Weihnachtsmarktes or-

ganisiert und besprochen werden

muss. Und am Samstag vor dem ers-

ten Advent werden Verkehrsschilder

geschleppt, Buden zusammenge-

schraubt, Kabel verlegt und natür-

lich Würstchen, Wein und vieles

mehr eingekauft. Der Adventssonn-

tag mit Auf- und Abbau ist für alle

Beteiligten dann der schönste, aber

auch der längste Tag. Beim Abbau

sind es nur noch wenige, das sollte

verbessert werden.

Der Erlös, der für die Gemeinde be-

stimmt ist, beträgt über 5.000 Euro.

Die größten Summen wurde vom

Glühweinstand und vom Grill ein-

genommen. Die Tombola hat 958

Euro, das Café 615 Euro, der Bücher-

stand 475 Euro und der weihnachtli-

cher Trödel immerhin 399 Euro Erlös

gebracht. Allen Spendern danken wir

ganz herzlich.

Ganz herzlich möchten wir uns für

die großzügige Unterstützung  vie-

Grunewalder Weihnachtsmarkt

Rückblick, Dank - und auf ein Neues

am 1. Advent 2009

ler Firmen und Einrichtungen bedan-

ken, von denen an dieser Stelle leider

nur wenige –stellvertretend für alle

anderen! -  benannt werden können:

Fa. Bleck & Söhne Hoch- und Tiefbau

GmbH & Co. KG,  Mediabureau Di

Stefano, Ristorante La Cascina,

Elisabeth-Seidel-Haus, Alba, Bünger

u.v.a.m….

Auch die vielen Kuchenspenden

und Sachspenden ermöglichten erst

das Café und die Tombola. An alle

Bekannten und Unbekannten auch

hierfür ein herzliches Dankeschön!

Trotz allem: Wir benötigen für den

nächsten Weihnachtsmarkt drin-

gend zusätzliche Hilfe! Wenn auch

Sie für den nächsten Weihnachts-

markt eine der vielfältigen Aufgaben

unterstützen wollen, melden Sie sich

bitte bei Heide Wecke per E-Mail:

h.wecke@grunewaldgemeinde.de

oder im Gemeindebüro. Die Planun-

gen für den nächsten Weihnachts-

markt beginnen schon wieder in Kür-

ze. Heike Kröger

Liebe Gemeinde-

interessierte!

D
er Gemeindekirchenrat hat in

seiner Dezembersitzung ent-

schieden, Ihnen, liebe Gemeinde-

glieder und unseren Gästen drei sehr

unterschiedliche Kandidaten bzw.

Kandidatin für das Pfarramt vorzu-

stellen. Sie werden dies getrennt im

Gottesdienst und in einer Konfir-

mandenstunde sowie gemeinsam in

der Gemeindeversammlung am 15.

März tun. Bereitwillig werden die

Bewerber und die Bewerberin alle

Fragen beantworten, über ihre bis-

herigen Tätigkeiten berichten und

vielleicht auch einiges Persönliches

preis geben.

Die Termine dafür entnehmen Sie

bitte der folgenden Seite. Die Namen

dürfen wir auf diesem Weg nicht mit-

teilen, sind aber gern bereit, bei Nach-

fragen nähere Auskünfte zu geben.

In unserer GKR Sitzung am 31.

März werden wir dann entscheiden,

wer zukünftig die Gemeinde theolo-

gisch begleiten wird.

Bis dahin freuen wir uns, Sie zu

Angeboten begrüßen zu können, die

wir ins Leben ge-

rufen haben bzw.

rufen werden.

Herzlichst,

 Ihre Petra Kiefer

Der „Abendsegen“ – Innehalten mitten in lltag

fen wir es, mitten in der Hektik dich-

ter Termine innezuhalten, uns zu be-

sinnen und einen Moment der Stille

zu erleben? Dafür ist der „Abend-

segen“ ein neues Angebot, das aus

der Mitte unserer Gemeinde kommt:

Andachten und Gottesdienste in der

Woche, in denen es Raum für Stille,

Texte, Lieder, Betrachtung, Begeg-

nung und Gebete gibt – und einen Se-

gen. Der „Abendsegen“ in der Passi-

schermittwoch und

n Donnerstag um

1 wird der „Abend-

segen“ von Menschen aus allen Grup-

Kirchenbüro
Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00
kirchenbuero@ws-evangelisch.de

„Offene Tür“ - Kaffee, Infos, Gespräch
Furtwänglerstr. 5
 89 73 33 30
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00

Kartentelefon für Oratorienkonzerte
 89 73 33 53,  89 73 33 55

Fördermöglichkeiten für unsere Gemeinde
Spenden (gerne auch mit Angabe des Verwendungswecks) können Sie überweisen an:

Ev. Grunewaldgemeinde, IBAN DE28 1001 0010 0379 4041 02
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Einige Arbeitsbereiche können Sie außerdem über folgende Fördervereine unterstützen:

Förderverein Kindertagesstätte Grunewald Gemein-
de e. V.
Hubertus Bartelheimer (1. Vorsitzender)
IBAN: DE51100900007126499005
BIC: BEVODEBB
Förderverein Junge Gemeinde e. V.  
IBAN: DE32 5206 0410 0003 9070 74 
BIC: GENODEF1EK1, Evangelische Bank

Freundeskreis Musik der Ev. Grunewaldgemein-
de e. V.  
Annette Farrenkopf (Vorsitzende)  0179 210 04 20 
IBAN: DE11 1001 0010 0163 1041 08 
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Menschen in der
Grunewaldgemeinde

9. Mai

11:00 Wilmersdorfer Seniorenstiftung, 
Koenigsallee 15, 
Diakon Dziubany

11. Mai

10:30 Elsbeth-Seidel-Stiftung, 
Wernerstr.11, 
Diakon Dziubany

15:30 Elsbeth-Seidel-Stiftung, 
Bismarckallee 35, 
Diakon Dziubany

18. Mai

10:30 Seniorenzentrum Herthasee, 
Delbrückstr. 4 a, 
Pfrn. Lippold

16:00 Karl-Steeb-Heim, 
Hagenstr. 39-47, 
Pfrn. Lippold

Vollendetes Leben – Bestattungen:

Pfarrer Jochen Michalek 
 89 73 33 44 
Sprechstunde: Di 17:00 - 18:00
j.michalek@grunewaldgemeinde.de
Diakon Werner Dziubany 
 89 73 33 40 
Di 18:00 - 19:00, Do 11:00 - 12:00
w.dziubany@grunewaldgemeinde.de
Kindergarten 
Leiter: Wolfgang Hampel 
Koenigsallee 10 A 
 892 81 02    89 54 03 31 
kita.grunewald@web.de 
Sprechstunde: Di  10:00 - 12:00 
  Do 16:00 - 18:00 
Mini-Club/Vormittags-Kindergarten 
Leiterin: Anja Christmann 
Furtwänglerstr. 5 
 89 73 33 43 Mo-Fr 8:00 - 13:00 
a.christmann@grunewaldgemeinde.de

Ausstellung
„Wir und unser Berlin“
Eine Kunst-Ausstellung der EKG-
Kinder der Grunewaldgemeinde
Gemeindehaus, Furtwänglerstr. 5
Besichtigung bis 2. Juni nach 
telefonischer Vereinbarung

Moonmelody LIV
„String Tunes – 

Bach 333“
Fr, 1. Juni, 21:00

Grunewaldkirche
Aus dem Wohltemperierten Kla-
vier von Johann Sebastian Bach 
bearbeitet für Streichquartett, 
Pop-, Rock und Jazz-Classics für 
Streichquartett.
Wolf-Ferrari-Ensemble
Wolfram Thorau, Lili Thorau, 
Violine; Andres Mehne, Viola; 
Uwe Hirth-Schmidt, Violoncello.
Eintritt frei! Ausgangskollekte 
erbeten

Neues Leben – Taufen:

Junge Gemeinde 
Jeremy Lang  0172 440 26 19
j.lang@grunewaldgemeinde.de
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Kreuzkirche

Am 6. Mai um 11:00 Uhr gestalten 
die Konfirmandinnen und Kon-

firmanden, die in diesem Jahr kon-
firmiert werden, den Gottesdienst 
zum Thema: Vertrauen. In diesem 
Gottesdienst werden wir auch wieder 
– wie beim Kirchentag - das Tischa-
bendmahl feiern. Die Konfirmation 
findet in diesem Jahr am 10. Juni um 
10:30 Uhr statt.
Der neue Konfirmandenkurs beginnt 
nach den Herbstferien. Dazu gibt es 
einen Informationsabend für Jugend-
liche und Eltern. Sie können entweder 
am 21. Juni um 19:30 Uhr kommen 
oder am 13. September um 19:30 Uhr, 
wie es Ihnen besser passt.

Die Konfirmandenzeit wird von Pfr. 
Dr. Groß und einem Team von Stu-
dierenden und Jugendlichen gestaltet 

Konfirmandengottesdienst, Konfirmation und 
neuer Konfirmandenkurs

und durchgeführt. Wir treffen uns 
wöchentlich (nicht in den Schulferien) 
donnerstags 17:00 - 18:00 Uhr in den 
Räumen der Kreuzkirchengemeinde. 
Die Konfirmandenzeit beginnt am 
Wochenende 3. - 4. November und 
mit dem Vorstellungsgottesdienst 
am 4. November um 11:00 Uhr. 
Anschließend sind alle herzlich ein-
geladen zu einem Beisammensein 
im Großen Saal. Dabei werden die 
älteren Jugendlichen von ihrer Kon-
firmandenfahrt berichten. 

Der Höhepunkt der Konfirman-
denzeit ist sicherlich die Fahrt in der 
ersten Herbstferienwoche nach Süd-
tirol (4. bis 12. Oktober 2019). Es wird 
noch eine zweite kürzere Fahrt nach 
Ostern 2020 geben und einen von den 
Jugendlichen gestalteten Gottesdienst 

im Mai 2020. Im selben Monat findet 
der Konfirmationsgottesdienst statt.

Anmeldungen sind im Gemeinde-
büro möglich. Die Formulare finden 
Sie auch auf unserer Internetseite: 
www.kreuzkirche-berlin.de

Die Taufe ist keine Voraussetzung 
für die Anmeldung. Sie kann wäh-
rend der Konfirmandenzeit durchge-
führt werden. Für alle Fragen stehe 
ich gerne zur Verfügung: gross@
kreuzkirche-berlin.de 
Oder telefonisch unter  82 79 22 79.

Pfr. Dr. Andreas Groß

Am Himmelfahrtstag feiern wir 
um 19:00 Uhr den meditativen 

Gottesdienst „Licht und Klang“.  
Dabei werdem schon die drei bra-
silianischen Musiker zu hören sein, 
die ab 20:00 Uhr im Großen Saal das 
Kammerkonzert spielen werden: 
Das Trio Afrolíricos (Sylvia Klein, 
Gesang; Andréa Huguenin Botelho, 
Klavier; Fabiano Lima, Percussion)

Die Konzept-Idee des Trios „Af-
rolíricos“ begann aus der Leiden-
schaft für die afro-brasilianische 
Musik der Dirigentin und Pianistin 
Andréa Huguenin Botelho. Seit vie-

Kammermusikabend am Himmelfahrtstag
len Jahren befasst sie sich intensiv mit 
dem Thema. Ziel ist es, die Schön-
heit, den Wert und die Stärke der 
afro-brasilianischen Musik mit großer 
Raffinesse und Qualität zu zeigen. 
Mit ihr kommen auf die Bühne die 
renommierte lyrische Sängerin Sylvia 
Klein und der Perkussionist Fabiano 
Lima, einer der größten Namen der 
afrobrasilianischen Musik weltweit.

Wir freuen uns auf diesen Abend, 
Der nächste Kammermusikabend 
findet am 1. Juni um 19:00 Uhr statt. 

Joshua Löhrer und
 Pfr. Dr. Andreas Groß

Chorkonzert in der 
Kreuzkirche

Am 3 Juni um 17:00 Uhr fin-
det in der Kreuzkirche ein 

Konzert statt: "Sommer in Berlin" 
- geistliche Chormusik und Titel 
aus Pop und Jazz zum Sommer-
beginn. Es singt der Junge Chor 
gropies berlin unter der Leitung 
von Johannes Dasch. 

Der Junge Chor gropies ber-
lin hat unterhaltsame Musik 
aus allen verschiedenen Mu-
sikstilen und Jahrhunderten im 
Programm:  Volkslieder, Stücke 
aus Pop und Jazz ebenso wie 
geistliche Werke aus Romantik 
und Gegenwart. Dazu gehören 
im Konzert geistliche Lieder wie 
„Denn er hat seinen Engeln be-
fohlen“ (Mendelssohn Bartholdy) 
und „Meine Seel ist stille zu Gott“ 
(Moritz Hauptmann) oder mo-
derne Werke, die aus imposanten 
Klängen  wie bei „Entreat me not 
to leave you“ oder  „Mironczar-
nia“ bestehen.

Popsongs von Roger Cicero und 
den Beatles bringen das Publikum 
dann nach einer Reise durch die 
musikalische Vielfalt wieder zum 
Sommerbeginn in die Großstadt.
Eintritt frei.
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Kreuzkirchengemeinde

Aktivprogramm

Dienstag, 3. Februar

„Start in die neue Saison“

Unsere heutige Fahrt geht in den

Fläming, wo sich der Ort Wiesenburg

um ein Schloss gruppiert. Vom Dorf

aus hat das Gebäude den Charakter

einer Burg, zur Parkseite hin offen-

bart sich die stolze Schlossfassade.

1161 erstmals erwähnt, haben sich

Teile des Torhauses, des mächtigen

Bergfrieds und der Ringmauer aus

dem 13. Jh. erhalten, ansonsten wur-

de aus der alten, ausgebrannten Burg

im 16.Jh. ein Renaissanceschloss, in

dem sich heute Privatwohnungen

und Arbeitsstätten befinden. Im 48

m hohen Bergfried, der einen schö-

nen Blick auf die Landschaft eröffnet,

sind  die Touristeninformation und

die Heimatstube mit kleinem Muse-

um  untergekommen. Eine Perle ist

der im 19. Jh. entstandene Schloss-

park mit Terrassenbeeten, Teichen

und mehr als 50 verschiedenen

Baumarten. Weiter hinten steht eine

hübsche Feldsteinkirche aus dem

13.Jh. mit bemalter flacher Holzdecke.

In der Schlossschänke „Zur Remise“

erwartet uns ein kalt-warmes

Schlachtebuffet nach „Flämischer

Art“. Zwischen Mittag und Kaffee

besteht die Möglichkeit zu einem

Spaziergang und zum Besuch der

nahen Kirche.

Kosten: 35 Euro

Abfahrt: 10:30, Kreuzkirche

Dienstag, 10. Februar

Wir besuchen das Kunstforum der

Berliner Volksbank. Dort werden wir

die Ausstellung „HAP Grieshaber

100 - Zeitgeschehen und Natur“ be-

suchen. HAP Grieshaber, der in die-

sem Monat 100 Jahre alt würde, gilt

als der bekannteste deutsche Bild-

schneider der Nachkriegszeit.

Diese Schau fokussiert das Werk

des Künstlers zwischen den Polen

der künstlerischen Subversion und

der Feier der Natur. Blätter, mit de-

nen Grieshaber auf das politische

Zeitgeschehen und die ökologische

Fragestellung reagiert, begegnen zeit-

losen Naturschilderungen und my-

thologischen Szenerien.

Kosten: 4 Euro, erm. 3 Euro

Treffpunkt: 10:00, M29 Endhalte-

stelle Roseneck

Mittwoch, 18. Februar

„Märchen aus aller Welt“ - ein

Nachmittag mit Märchen, Musik,

Kaffee und Gesprächen

Treffpunkt: 15:00 in den Gemeinde-

räumen , Hohenzollerndamm 130a

Dienstag, 24. Februar

20 Jahre nach dem Mauerfall besu-

chen wir das DDR-Museum an der

Spreepromenade in Mitte.

Wir finden Alltagskultur eines

vergangenen Staates zum Anfassen,

Fotografien, Zeitzeugenberichte, Ob-

jekte, Dokumente und interaktive

Stationen  zur Arbeit und Freizeit,

Bildung, Politik und Mobilität.

Kosten: 5,50 Euro, erm. 3,50 Euro

Treffpunkt: 10:00, Bus 249 Elster-

platz

Alle, die noch Lust und Zeit haben,

ein weiteres, sehr interessantes Mu-

seum zu besuchen, können noch mit-

gehen zum Pariser Platz. Dort befin-

det sich das Museum „The

Kennedys“, in dem sich eine Samm-

lung von Fotografien,

offiziellen Dokumen-

ten und privaten Pa-

pieren von der

Jahrhundertwende

bis in die 1960er Jahre

befindet.

Kosten: 7 Euro, erm.

3,50 Euro

Dienstag, 10. März

Unser heutiger Tagesausflug führt

uns nach Halle an der Saale.

Die Entdeckungsreise durch die

1200-jährige „Kulturhauptstadt

Sachsen-Anhalts“ führt  u.a. über

den Hallmarkt als eine der Quellen

der Stadtgeschichte. Wo einst die

Salzwirker das „weiße Gold“ her-

stellten, befindet sich heute der

Göbelbrunnen mit Zeitzeugen der

halleschen Geschichte. Der Markt mit

seinen 5 Türmen als Wahrzeichen

der Stadt beherbergt u.a. die Markt-

kirche „Unser lieben Frauen“, einst

auch Wirkstätte Martin Luthers und

Georg Friedrich Händels. Am Markt

steht sein Denkmal und in der

Marienkirche sehen Sie die „Königin

der Instrumente“, auf der er einst das

Orgelspiel erlernte. In der Markt-

kirche ist die originale Totenmaske

Luthers zu sehen. Der Rundgang

führt weiter zum „Alten Markt“ mit

dem Eselsbrunnen, vorbei am Beatles

Museum hin zur spätgotischen

Moritzkirche.

Der berühmteste deutsch-

amerikanische Bauhausmeister

Lyonel Feininger hat zwischen 1929

und 1931 elf große Halle-Gemälde

und 29 Grafiken geschaffen. Er zeigte

sie mit seinen Blicken auf die

Marienkirche, den Dom, den Roten

Turm, mit Blicken in die alte Stadt-

landschaft.

Nach der Stadtführung essen wir

zu Mittag. Am Nachmittag besuchen

wir das Landesmuseum für Vorge-

schichte in Halle. Dort wird seit Mai

2008 die „Himmelsscheibe von

Nebra“ gezeigt. Die Himmelsscheibe

ist eine Bronzeplatte aus der Bron-

zezeit mit Applikationen aus Gold,

die offenbar astronomische Phäno-

mene und Symbole religiöser

Themenkreise darstellt. Sie gilt als

die weltweit älteste konkrete

Himmelsdarstellung und als einer

der wichtigsten archäologischen

Funde aus dieser Epoche.

Kosten: 45 Euro

Abfahrt: 8:30, Kreuzkirche

FAMILIE MIT ZWEI KINDERN (3 J/10 MO) 

SUCHT KINDERBETREUER/IN. 
Aufgaben: Kinder vom Kindergarten abholen; 

anschließend snacks zubereiten, spielen, basteln, 

sonstige Aktivitäten (zuhause und im Freien).  

Anforderungen: regelmäßig an 2 festen 

Werktagen/Woche von 15-19h 

Sprachkenntnisse: Deutsch und mglst. Englisch 

Kontakt unter: 030 – 23003491 

Vortragsabend
Di, 8. Mai, 19:30

Zu Pfingsten geht es raus aus der 
Stadt – nichts liegt näher als 

das!
Mit dem Bus fahren wir von 

Schmargendorf nach Templin, ge-
nauer nach Alt Placht: Dort feiern wir 
Pfingstgottesdienst, der von Pfr. Krü-
ger und Pfr. Dr. Groß im Kirchlein im 
Grünen gehalten wird, und nehmen 
im Anschluss daran an einer Führung 
durch die Kirche teil. Sie ist die ehe-
malige Gutskapelle von Alt Placht 
und um 1700 erbaut. Die Bauweise 
entspricht der nordfranzösischer 
Fachwerkbauten; die, so darf ange-
nommen werden, durch hugenotti-
sche Einwanderer ins Land gebracht 
wurde. Die Kirche steht heute klein 
und fein in der Abgeschiedenheit des  
Naturparks „Uckermärkische Seen“ 
unter mehr als 500 Jahre alten Lin-

Am 8. Mai kommt Prof. Dr. Martin 
Tamcke zum zweiten Mal zu 

einem Vortrag in die Kreuzkirche. Er 
spricht diesmal zum Thema: „West-
östliche Identität und Versöhnung mit 
Russland: Das Leben zwischen Ost 
und West des Henry von Heiseler“.

Martin Tamcke ist  Professor 
für Ökumenische Theologie und 
Orientalische Theologie an der 
Georg-August-Universität Göttingen. 
Die Zeit vor dem Ersten Weltkrieg 
führte zu einer Entfremdung zwi-
schen Deutschland und Russland, 
zwischen Russen und Deutschen. 
Beide Völker, Kulturen und Staaten 
standen über Jahrhunderte in einem 
regen Austausch. Russen studier-
ten in Deutschland und Deutsche 
wanderten nach Russland aus. Die 
damals sogenannten Deutschrussen 
standen mit Kriegsbeginn in inne-
rem Zwiespalt. Der Vortrag zeigt am 
Leben Henry von Heiselers, eines 
Schriftstellers aus dem George-Kreis, 

welche Veränderungen der Krieg mit 
sich brachte für Selbstverständnis 
und kulturelle Interaktion hier wie 
da. Menschen, die sich nicht einfach 
nur für eine Kultur vereinnahmen 
liessen, gerieten in eine schwierige 
Lage noch über Krieg, Bürgerkrieg 
und Nachkriegszeit hinaus. Und sie 
dokumentieren, dass es in Zeiten der 
Abgrenzungen und Ausgrenzungen 
und der ideologischen Trennungen 
in Ost und West noch eine dritte 
Möglichkeit gab: ein Leben mit west-
östlicher Tönung. Eben dieser die 
kulturelle Spaltung überwindende 
Weg wird an Heiseler erkennbar. 
Sollte das zugleich eine Einladung 
sein, geistig-kulturell-religiös den 
Graben zu überwinden, der sich in 
Zeiten politischer Spannungen im-
mer wieder neu aufbaut?
Wir freuen uns auf diesen Abend.

Prof. Dr. Peter Brandt
und Pfr. Dr. Andreas Groß

den.  - Wo sonst sollte man eigentlich 
Pfingsten feiern?

Nach einem Mittagessen in Templin 
geht es dann vom Grünen ins Blaue: 
Mit der „MS Uckermark“ unterneh-
men wir eine Rundfahrt über fünf 
Seen (Templiner, Bruch-, Gleuen-, 
Fähr- und Zaarsee), die uns sowohl 
Stadt- als auch Naturansichten zeigt. 
Im Anschluss gibt es Kaffee und Ku-
chen, und dann geht es wieder nach 
Hause, wo wir hoffentlich pfingstlich 
beseelt und mit vielen bunten Ein-
drücken ein bisschen Farbigkeit in 
die Stadt bringen können.
Start: 21. Mai, 8:00 Uhr vor der 
Kreuzkirche
Rückkehr: gegen 18:30 Uhr
Teilnehmerbeitrag: 50 Euro

Fanni Fritsch

Pfingstausflug: 
Wir machen blau im Grünen

Einblicke in den 
Kirchdienst

Sonntagmorgen: Wir betreten die 
Kreuzkirche, noch ist sie leer und 

begrüßt uns mit ihrem warmen Licht 
und ihre Stille umfängt uns. Ich atme 
den der Kirche eigenen Duft – der 
Kirchdienst beginnt.

Die Altarkerzen werden von uns 
angezündet, der Kirchraum für 
den Gottesdienst vorbereitet. Die 
Brauthalle wird beleuchtet und 
weiter geht es in die Küche, um 
Kaffee und Tee für das gemeinsame 
Beieinander nach dem Gottesdienst 
zu kochen.

Wir öffnen das Kirchenportal und 
heißen Sie, liebe Gottesdienstbesu-
cherinnen und -besucher, herzlich 
willkommen. 

Im Gottesdienst erleben Sie uns bei 
den Lesungen, beimAbendmahl und 
beim Einsammeln der Kollekte. Nach 
dem Gottesdienst werden von uns die 
Lichter gelöscht, es wird aufgeräumt 
und die Kollekte gezählt.

Bei all dem Tun ist immer auch 
Zeit für ein Gespräch mit Ihnen und 
unter uns Kirchdienst-Aktiven. Noch 
ein letzter Gang in die Kirche: Sie 
atmet wieder Stille und doch ist sie 
gefüllt mit den Klängen der Lieder, 
den Tönen der Orgel, den Worten 
aus der Bibel und ihrer Auslegung. 
Einmal noch innehalten – gestärkt 
durch Gottesdienst und Kirchdienst 
gehe ich in die neue Woche.

Der Kirchdienst besteht aus elf 
Ehrenamtlichen, die sich je nach Zeit 
und Neigungen auf die Gottesdienste 
verteilen. Wir freuen uns jederzeit 
über Verstärkung! Ihr Interesse ist 
geweckt oder Sie möchten noch mehr 
Informationen? Dann melden Sie 
sich gerne bei Elke Bröcker-Claßen 
(Elke.Broecker-Classen@web.de oder 
 0152 03 47 14 84). 
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Gemeindeveranstaltungen
Erwachsene und Senioren

Geburtstagsempfang 
So, 3. Juni, 9:30 Empfang Blauer 
Salon, 11:00 Gottesdienst
Seniorenfrühstück 
Mi, 9. Mai, 9:30
im Blauen Salon des Pfarrhauses, 
Hohenzollerndamm 130 A
Seniorennachmittag 
Mo, 14. Mai, 15:00
Mo, 28. Mai, 15:00: Post-ít/Schreib-
gruppe
Informationen bei Fanni Fritsch 
 89 77 34 19 / 0152 53 52 68 81
Gruppe 60+/- 
(nur für Frauen) 
Mi, 2., 16. und 30. Mai, 10:00 
Karin Regierer, Ina Rietdorf
Gymnastik für Senioren 
Do, 10:00, Gemeindesaal, mit Kran-
kengymnastiklehrerin Imke Köhler 
Anmeldung über Familienbildung 
 863 90 99 18
Frauengymnastik 
Di, 17:45 - 18:45 (nur nach
Rücksprache mit Frau Schiller) 
 825 95 37
Freies Tanzen 
Jeden 2. Sonntag im Monat 
15:30 – 18:00  
Herzliche Einladung zu Rumba, 
Tango, ChaChaCha, Walzer u.a. 
Frau Dierke  825 61 11
Frauengymnastik der 
Familienbildung
Mi 9:30 - 10:30 10:30 - 11:30 
Do 19:00 - 20:00 20:00 - 21:00
Gemeindesaal, mit Krankengym-
nastiklehrerin Imke Köhler,
Anmeldung über Familienbildung 
 863 90 99 18

Tischtennis 
Mo, 19:00 - 22:00
Matthias Heberling 
E-Mail: matzeheberling@web.de

Sprachcafé
Jeden Donnerstag um 16:00 im 
Blauen Salon.
Yoga
Di, 19:00 - 20:30, im Turm 3. Etage 
Jana Voigt  0172 952 32 42

Gottesdienst im KWA-Stift
Fr, 18. Mai, 16:00
Pfr. Dr. Groß

Kinder
Spiel- und Kontaktgruppe 
Für Eltern mit Kindern ab 8 Wochen 
Mo, Do 9:30 - 11:30, Turm, 3. Stock 
Anmeldung:  0157 51 70 10 15
Kirche für Kinder
Di, 22. Mai; 10:30
Kindergottesdienst
Der nächste Kindergottesdienst 
findet am 13. Mai um 11:00 Uhr 
statt. Lea und Fabian freuen sich auf 
Euch!

Jugendgruppen
Konfirmandenunterricht 
Do, wöchentlich, 17:00 und 18:00
Blue Tower 
Nach Verabredung
Volleyballmannschaft „Kreuzfeuer“ 
Mi, 18:00, Ev. Gymnasium zum 
Grauen Kloster (Neue Halle), 
Salzbrunner Str. 41, Tim Weiske

Musik
Chor 
Mi, 19:30, Gemeindesaal 
Sachiko Meßtorff 
Informationen unter  89 77 34 13

Literatur
Blauer Salon im Mai
Fr, 18. Mai, 17:00, im Gemeindehaus, 
Hohenzollerndamm 130 A
Unser Tucholsky
Kurt Tucholsky zählt zu den bedeu-
tendsten Publizisten der Weimarer 
Republik. Er war ein politisch enga-
gierter Journalist , war zeitweilig Mit-
herausgeber der Wochenzeitschrift 
„Die Weltbühne“ und hat als kriti-
scher Beobachter seiner Zeit unter 
verschiedenen Pseudonymen seine 
Reportagen veröffentlicht. Darüber 
hinaus dichtete er Texte, Lieder und 
Couplets für das Kabarett „Schall 
und Rauch“ und schrieb Lieder für 
die Sängerinnen Claire Waldoff und 
Trude Hesterberg. Unvergessen 
ist sein Bilderbuch für Verliebte 

„Rheinsberg“, sein Roman „Schloss 
Gripsholm“ und vieles andere, was 
seine vielseitige Tätigkeit zeigt. Bis 
heute nimmt Kurt Tucholsky im 
Berliner Kulturleben einen großen 
Stellenwert ein. Sein literarischer 
Nachlass ist sehr umfangreich und  
bis zum heutigen Tag aktuell. Des-
halb wollen wir uns im „Blauen 
Salon“ ihm widmen.

Daniela Wenk wird mit den jun-
gen Pianisten Lisa Baurmann und 
Robin Langner ein Programm Tu-
cholsky zu Ehren durchführen mit 
Gedichten, Geschichten, Gesang und 
Klaviermusik. Aber die Drei sind 
nicht allein gefordert: Auch Sie - das 
Publikum - wird einbezogen! Bringen 
Sie Ihr Lieblingsgedicht von Kurt 
Tucholsky mit! Lesen Sie es selbst 
vor oder lassen Sie es vorlesen. Wir 
alle wollen hören, was uns heute der 
große Berliner Autor und Dichter 
noch bedeutet.

Karin Regierer und Fanni Fritsch

Kammermusik im Saal und
Geschichten im Blue Tower
Am 25. Mai um 19:30 Uhr gibt es 
ein zusätzliches Kammerkonzert im 
Großen Saal. „Lachen und Weinen – 
geliehen“. Xandi van Dijk (Viola) und 
Kärt Ruubel (Klavier) spielen Werke 
von Schumann, Dowland, Schubert, 
Froberger, Britten und Arvo Pärt.

Um 20:00 Uhr öffnet dann wieder das 
Blue Tower. Diesmal gibt es kein Kon-
zert, sondern es kommt ein bekann-
ter Geschichtenerzähler. Matthias 
Halbrock ist in Mecklenburg auf-
gewachsen, hat dann in Berlin  eine 
Pantomimenausbildung gemacht, 
gefolgt von einer Schauspielausbil-
dung. Er widmete sich einige Jahre 
auch der schriftstellerischen Tätigkeit 
und fand schließlich 2008 zum freien 
Erzählen. Daraus ist dann Wort-
Zauber-Stein entstanden.

Wir freuen uns auf einen besonde-
ren Abend im Blue Tower. Im Juni 
und Juli öffnen wir häufiger, weil wir 
alle Spiele der deutschen Mannschaft 
bei der Fußball-Weltmeisterschaft 
zeigen werden.

Pfr. Dr. Andreas Groß
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Fördermöglichkeiten
Spenden für die 
Kreuzkirchengemeinde 
Kontoinhaber: 
Kreuzkirchengemeinde 
IBAN: DE22 1012 0100 6169 0320 09 
BIC: WELADED1WBB. 
Den Verwendungszweck (z.B. 
Gemeindebrief, Kirchenmusik) be-
stimmen Sie selbst. Wenn Sie eine 
Spendenbe schei nigung benötigen, 
rufen Sie uns bitte an.

Förderverein des Ev. Kindergar-
tens der Kreuzkirchenge meinde 
in Berlin-Schmargendorf 
Kontoinhaber: 
Förderverein KiTa Kreuz 
IBAN: DE73 1012 0100 1004 0070 04 
IC: WELADED1WBB

Verein der Freunde der Musik in 
der Evangelischen Kreuzkirche 
Schmargendorf e.V. 
K.-F. Pfizenmayer  81 49 58 61 
E. Schneider-Münchehofe 
 46 06 84 75 
e.schneider-muenchehofe@web.de 
Kontoinhaber: Verein der Freunde 
der Musik 
IBAN: DE83 1004 0000 0642 0582 00
BIC: COBADEFFXXX

Kirchenbüro
Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00
kirchenbuero@ws-evangelisch.de

Pfarrer
Pfarrer Dr. Andreas Groß
 82 79 22 79
gross@kreuzkirche-berlin.de
Sprechstunden nach Vereinbarung

Kirchenmusik/Chorleitung
Sachiko Meßtorff
Informationen unter  89 77 34 13
messtorff@kreuzkirche-berlin.de

Kontakte
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Aktivprogramm

Dienstag, 3. Februar

„Start in die neue Saison“

Unsere heutige Fahrt geht in den

Fläming, wo sich der Ort Wiesenburg

um ein Schloss gruppiert. Vom Dorf

aus hat das Gebäude den Charakter

einer Burg, zur Parkseite hin offen-

bart sich die stolze Schlossfassade.

1161 erstmals erwähnt, haben sich

Teile des Torhauses, des mächtigen

Bergfrieds und der Ringmauer aus

dem 13. Jh. erhalten, ansonsten wur-

de aus der alten, ausgebrannten Burg

im 16.Jh. ein Renaissanceschloss, in

dem sich heute Privatwohnungen

und Arbeitsstätten befinden. Im 48

m hohen Bergfried, der einen schö-

nen Blick auf die Landschaft eröffnet,

sind  die Touristeninformation und

die Heimatstube mit kleinem Muse-

um  untergekommen. Eine Perle ist

der im 19. Jh. entstandene Schloss-

park mit Terrassenbeeten, Teichen

und mehr als 50 verschiedenen

Baumarten. Weiter hinten steht eine

hübsche Feldsteinkirche aus dem

13.Jh. mit bemalter flacher Holzdecke.

In der Schlossschänke „Zur Remise“

erwartet uns ein kalt-warmes

Schlachtebuffet nach „Flämischer

Art“. Zwischen Mittag und Kaffee

besteht die Möglichkeit zu einem

Spaziergang und zum Besuch der

nahen Kirche.

Kosten: 35 Euro

Abfahrt: 10:30, Kreuzkirche

Dienstag, 10. Februar

Wir besuchen das Kunstforum der

Berliner Volksbank. Dort werden wir

die Ausstellung „HAP Grieshaber

100 - Zeitgeschehen und Natur“ be-

suchen. HAP Grieshaber, der in die-

sem Monat 100 Jahre alt würde, gilt

als der bekannteste deutsche Bild-

schneider der Nachkriegszeit.

Diese Schau fokussiert das Werk

des Künstlers zwischen den Polen

der künstlerischen Subversion und

der Feier der Natur. Blätter, mit de-

nen Grieshaber auf das politische

Zeitgeschehen und die ökologische

Fragestellung reagiert, begegnen zeit-

losen Naturschilderungen und my-

thologischen Szenerien.

Kosten: 4 Euro, erm. 3 Euro

Treffpunkt: 10:00, M29 Endhalte-

stelle Roseneck

Mittwoch, 18. Februar

„Märchen aus aller Welt“ - ein

Nachmittag mit Märchen, Musik,

Kaffee und Gesprächen

Treffpunkt: 15:00 in den Gemeinde-

räumen , Hohenzollerndamm 130a

Dienstag, 24. Februar

20 Jahre nach dem Mauerfall besu-

chen wir das DDR-Museum an der

Spreepromenade in Mitte.

Wir finden Alltagskultur eines

vergangenen Staates zum Anfassen,

Fotografien, Zeitzeugenberichte, Ob-

jekte, Dokumente und interaktive

Stationen  zur Arbeit und Freizeit,

Bildung, Politik und Mobilität.

Kosten: 5,50 Euro, erm. 3,50 Euro

Treffpunkt: 10:00, Bus 249 Elster-

platz

Alle, die noch Lust und Zeit haben,

ein weiteres, sehr interessantes Mu-

seum zu besuchen, können noch mit-

gehen zum Pariser Platz. Dort befin-

det sich das Museum „The

Kennedys“, in dem sich eine Samm-

lung von Fotografien,

offiziellen Dokumen-

ten und privaten Pa-

pieren von der

Jahrhundertwende

bis in die 1960er Jahre

befindet.

Kosten: 7 Euro, erm.

3,50 Euro

Dienstag, 10. März

Unser heutiger Tagesausflug führt

uns nach Halle an der Saale.

Die Entdeckungsreise durch die

1200-jährige „Kulturhauptstadt

Sachsen-Anhalts“ führt  u.a. über

den Hallmarkt als eine der Quellen

der Stadtgeschichte. Wo einst die

Salzwirker das „weiße Gold“ her-

stellten, befindet sich heute der

Göbelbrunnen mit Zeitzeugen der

halleschen Geschichte. Der Markt mit

seinen 5 Türmen als Wahrzeichen

der Stadt beherbergt u.a. die Markt-

kirche „Unser lieben Frauen“, einst

auch Wirkstätte Martin Luthers und

Georg Friedrich Händels. Am Markt

steht sein Denkmal und in der

Marienkirche sehen Sie die „Königin

der Instrumente“, auf der er einst das

Orgelspiel erlernte. In der Markt-

kirche ist die originale Totenmaske

Luthers zu sehen. Der Rundgang

führt weiter zum „Alten Markt“ mit

nen, vorbei am Beatles

n zur spätgotischen

.

Der berühmteste deutsch-

amerikanische Bauhausmeister

landschaft.

Nach der Stadtführung essen wir

zu Mittag. Am Nachmittag besuchen

wir das Landesmuseum für Vorge-

schichte in Halle. Dort wird seit Mai

2008 die „Himmelsscheibe von

Nebra“ gezeigt. Die Himmelsscheibe

ist eine Bronzeplatte aus der Bron-

zezeit mit Applikationen aus Gold,

die offenbar astronomische Phäno-

mene und Symbole religiöser

Themenkreise darstellt. Sie gilt als

die weltweit älteste konkrete

Himmelsdarstellung und als einer

der wichtigsten archäologischen

Funde aus dieser Epoche.

Kosten: 45 Euro

Abfahrt: 8:30, Kreuzkirche

FAMILIE MIT ZWEI KINDERN (3 J/10 MO) 

SUCHT KINDERBETREUER/IN. 
Aufgaben: Kinder vom Kindergarten abholen; 

anschließend snacks zubereiten, spielen, basteln, 

sonstige Aktivitäten (zuhause und im Freien).  

Anforderungen: regelmäßig an 2 festen 

Werktagen/Woche von 15-19h 

Sprachkenntnisse: Deutsch und mglst. Englisch 

Kontakt unter: 030 – 23003491 

 

 110 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

Berlin - Wilmersdorf 
Berliner Str. 22, 10715 Berlin 
 

  030 / 8200 92 - 0 
  030 / 8200 92 22 
 

www.bestattungen-schuster.de 
 
 

 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

Erdbestattungen 
 Feuerbestattungen 

Überführungen  
Naturbestattungen 
Baumbestattungen 

Seebestattungen 

110 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

 

Kindergarten
Leiterin: Angela Ansorge 
Ev. Kitaverband Mitte-West 
Ev. Kindertagesstätte Kreuz 
Elgersburger Str. 2, 14193 Berlin 
 825 54 34     83 20 06 03 
kreuz@kitaverband-mw.de

Miniclub
Leiterin: Simone Michael 
Hohenzollerndamm 130 A 
 89 77 34 16 (vormittags) 
ekg@kreuzkirche-berlin.de

Seniorenarbeit
Fanni Fritsch 
 89 77 34 19 oder 0152 53 52 68 81 
senioren@kreuzkirche-berlin.de

Menschen in der 
Kreuzgemeinde

Kirchliche Bestattungen

Gemeindekirchenrat
Almuth Beyer (V) ................................
.............beyer@kreuzkirche-berlin.de
Elke Bröcker-Claßen ...........825 47 84
Katrin Eis ..............................825 93 73
Pfr. Dr. Andreas Groß (S) 82 79 22 79
Ralf Hannemann ..............84 78 82 92 
....................... hannemann@online.de
Henner Kollenberg
Andreas Ritter ......................826 31 88
Dr. Ursula von Schenck ...89 73 06 93
Felix von Treuenfels...0172 457 33 91

V = Vorsitzender, S = Stellvertretender Vorsitzender

Vorsitzende Gemeindebeirat 
Susanne Gramberg

Gemeindejugendrat
Jonas Gramberg

Taufen
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Wir suchen Sie!

Auch in diesem Jahr möchten wir 
wieder unser Lindencafé statt-

finden lassen, und zwar vom 14. Mai 
bis zum 24. September!
Für eine regelmäßige oder punktuelle 
Unterstützung des Teams suchen wir 
Sie! Haben Sie Lust, ein bisschen zu 
helfen? Das wäre wunderbar!
Bitte melden Sie sich bei uns im Büro, 
vielen Dank!

Das Lindencafé-Team

Mi, 23. Mai, 8:30
Lutherstadt Wittenberg: „Philipp 
Melanchthon - Lehrer Deutschlands 
und Außenminister der Reformati-
on…“

Stadtrundgang „Philipp Melanch-
thon“ – Dauer 1,5 Stunden – Das 
Leben und Wirken des wichtigsten 
Mitarbeiters Martin Luthers wird 
an sieben authentischen Orten in 
der Altstadt wie der Universität 
Leucorea, der Schlosskirche, den 
Cranach-Höfen … kurzweilig und 
spannend anschaulich erläutert. 

Ausflüge mit dem Zug 2018:
„Arbeiter, Handwerker, Professoren“ – Bildung und Industriekultur

Nach einer Mittagspause erleben 
Sie eine ebenso spannende Führung 
durch das Melanchthon-Haus - Dauer 
1,5 Stunden -, einem der schönsten 
Bürgerhäuser der Stadt. In diesem 
im Stil der Renaissance erbauten 
Haus lebte und arbeitete Philipp 
Melanchthon mit seiner Familie bis 
zu seinem Tod. 

Die Ausstellung „Philipp Melanch-
thon: Leben - Werk - Wirkung“ zeigt 
durch zentrale Werke, Handschriften, 
Grafiken und Gemälde ein eindrucks-
volles Bild seines Schaffens. 

Kosten pro Person: Führungen und 
Eintritt 15 Euro; Bahnfahrt (hin und 
zurück) BVG-Fahrkarte ABC + BB-Ti-
cket 6 Euro pro Person; Inhaber Karte 
VBB65plus benötigen ab Blönsdorf 
einen Anschlussfahrausweis für das 
Tarifgebiet Sachsen-Anhalt
Treffpunkt wird bei Anmeldung be-
kannt gegeben!
Anmeldung bis zum 16. Mai erfor-
derlich!  82 79 22 33 oder E-Mail: 
vinolo@cw-evangelisch.de

Von Mai bis September hat montags 
wieder das Lindencafé geöffnet.

Los geht es am Mo, 14. Mai. Von 
15:00 bis 20:00 Uhr werden Kaffee und 
Kuchen sowie sonstige Getränke und 
Speisen auf der Terrasse des Linden-
gartens angeboten. Parallel dazu ist 
an jedem Montag zwischen 16:00 und 
18:00 Uhr die Lindenkirche geöffnet. 
Um 18:00 Uhr wird wie an jedem Mon-
tag (außer in den Sommerferien) zum 
Abendgebet in die Kapelle eingeladen. 
Außerdem findet ca. alle 14 Tage „Li-
terarisches & Gespräche“ statt.

Neu ist in diesem Jahr, dass es au-
ßerdem jede Woche eine besondere 
Einladung zur Gartenbank im Linden-

Montags in Linde ... auf der Gartenbank

garten geben wird. Seien Sie gespannt 
und schauen Sie vorbei, treffen Sie 
nette Menschen und kommen Sie ins 
Gespräch!

Wir freuen uns auf Sie! Hier unser 
Programm im Mai und Juni: 
14. Mai, 16:00 - 18:00: Stricken auf der 
Gartenbank
21. Mai: kein Lindencafé (Pfingst-
montag)
28. Mai, 17:00 - 19:00: Glas-Verkauf 
im Garten
4. Juni, 17:00 - 19:00: Trödelverkauf
11. Juni, 16:00: Kinderkirche, anschlie-
ßend Aktion für Kinder
18. Juni, 16:00 - 18:00: Porzellan-
Verkauf 

25. Juni, 16:00 - 18:00: Antiquarische 
Bücher

Parallel zu unserem Programm gibt 
es immer auch „Montags in Linde 
für Kinder“ von 16:00 bis 17:00 Uhr 
mit spannenden Aktionen für jedes 
Alter.

Openair- 
Gottesdienst für 
Groß und Klein 
zu Himmelfahrt

Do, 10. Mai, 10:00
im Lindengarten
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Pfarrdienst

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers

Johannisberger Str. 15, 14197

Berlin, � 82 79 22 32

schwietering-

evers@lindenkirche.de

Pfr. Holger Dannenmann

Johannisberger Str. 14a, 14197

Berlin, � 82 79 22 31

dannenmann@lindenkirche.de

Gemeindebüro

Christiane Zwank (Küsterin)

Johannisberger Str. 15a, 14197

Berlin

buero@lindenkirche.de

� 827 92 20, � 82 79 22 41

Di 11-13 u. 17-19, Mi 9-13, Fr 9-13

Kindertagesstätte

Brigitte Kelling (Leiterin)

� 82 79 22 38

kita@lindenkirche.de,

www.kitalindenkirche.de

Kinder und Familien

Gisela Richter � 82 79 22 39

kinder@lindenkirche.de

Familienbildungsstätte (FBS)

� 853 53 52

Junge Gemeinde

Phillip Balt � 825 70 85,

balt@lindenkirche.de

Erwachsene / Sozialdienst

Ariane Vinolo � 82 79 22 33

erwachsene@lindenkirche.de

Sprechzeiten: Fr 9:00-10:30

Kontakte

Gemeindekirchenrat

Martin Bilden ................... 822 41 12

Pfr. Holger Dannenmann (S,W) .....

......................................... 82 79 22 31

Ariane Feldhaus ............... 821 13 13

Silvia Funk (V) ............... 79 70 40 80

Wolfgang Herter .............. 822 65 12

Sebastian Kubsch (E) .......................

................ kubsch@uni-potsdam.de

Christiane Rieger .......... 21 75 51 59

Dr. Florian Sachs (E) ......... 821 37 82

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers ..

......................................... 82 79 22 32

Carsten Schulz (E) ............................

................... schulz.carsten@web.de

Dr. Andrea Uber ............ 82 40 76 50

Gerhard Wruck ................ 822 67 87

V = Vorsitzende, S = Stellvertretender Vorsitzender,

E = Ersatzälteste/r, W = geschäftsführender Pfarrer

Gemeindejugendrat

Christian Kopf

Juliane Lorasch

Annkatrin Schneider

eMail an den GJR-Vorstand:

gjr@lindenkirche.de
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Menschen in der

Lindengemeinde

Neues Leben

Siehe, ich habe dir geboten, dass du

getrost und unverzagt seist. (Josua 1, 9a)

Getauft wurde:

Jakob Wiegard

Vollendetes Leben

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Psalm 31, 16)

Kirchlich bestattet wurden:

Helga Kibbas ........................ 73 Jahre

Thomas Frick ........................ 67 Jahre

Klara Beimert ....................... 87 Jahre

Katharina Schwodenk ........ 84 Jahre

Auguste Jacob ....................... 80 Jahre

Hildegard Krause ................. 92 Jahre

Ursula Büscher .................... 79 Jahre

Herbert Gerhardt ................ 67 Jahre

Helene Lahayne .................... 95 Jahre

Charlotte Hillman ............... 91 Jahre

Margarete Cultus ................. 94 Jahre

Gert Damaschke ................... 70 Jahre

Jürgen Petukat ...................... 64 Jahre

Gerda Gellert ........................ 83 Jahre

Renate König ........................ 84 Jahre

Anneliese Köckeritz ............. 79 Jahre

Ingeborg Hoffenreich ........... 86 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde ...

Empfänger: KVA Berlin Mitte-West

Konto-Nr.: 48 80 200 000

Bank Berliner Bank

Bankleitzahl: 100 200 00

Zweck: Lindenkirche (ggf.

Arbeitsbereich

angeben!)

Eine Spendenbescheinigung bitte

einfach unter � 827 92 20 anfordern.

Für unsere Kita ...

Verein der Freunde der Kindertages-

stätte der Lindenkirchengemeinde

Berlin-Wilmersdorf e.V.

Konto-Nr.: 15 66 97 50 13

Bank: KD-Bank Duisburg

Bankleitzahl: 350 601 90

Zweck: Freunde der Kita

(ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Jugendcafé
Mi, 19:00, mit Abendessen, Claudia 
Wüstenhagen mit Juniorteam

Juniorteamertreffen
Mi, 17:30, Jugendetage
Claudia Wüstenhagen mit Team

Kinder

Kindergruppe „Kirchenmäuse“
Mo, Mi, 9:00 - 12:00
Die ersten Schritte in Richtung Kin-
dergarten – ein Angebot für Kinder 
ab 18 Monaten. In einem geregelten 
Ablauf mit Frühstück, Singen, Basteln 
und Spielen erfahren Kinder ihre 
Selbstständigkeit und die Grundsät-
ze des sozialen Miteinanders. Ohne 
Elternteilnahme!
Anmeldung und Information:
Anja Hitschfeld  82 79 22 39

Kultur und Lernwelten e. V.
Lerntraining, Musical u.v.m.
www.kuule-welten.de
 58 89 53 02

Kinderkirche
Mo, 7. Mai, 16:00 - 16:45
Anja Hitschfeld
Am ersten Sonntag im Monat Kin-
dergottesdienst parallel zum Got-
tesdienst (wenn kein Gottesdienst für 
die ganze Familie ist)

Eltern-Kind-Gruppe
Di, 10:00 - 11:30
Ein Angebot für Eltern mit Kindern 
ab einem halben Jahr. Einstieg jeder-
zeit möglich.
Anmeldung und Information:
Anja Hitschfeld  82 79 22 39

Schulkinder in der Linde
Do, 16:00 - 17:00
Ein Angebot für Kinder im Grund-
schulalter. Jeden Donnerstag von 16:00 
bis 17:00 Uhr findet ein abwechslungs-
reiches Programm in der Jugendetage 
statt. Es wird gesungen und gebastelt, 
handwerkliche Dinge werden erstellt, 
Zeiten der Stille erlebt und die Feste 
des Kirchenjahres gefeiert.
Information und Leitung:
Anja Hitschfeld  82 79 22 39
Patricia Groth  82 79 22 38

Familiencafé
Do, 17. Mai
Jeden dritten Donnerstag im Monat 
findet im Arbeitsbereich für Kinder 
von 15:00 bis 17:00 Uhr ein gemeinsa-
mes Café für jedes Alter statt. Kinder, 
Eltern, Großeltern und Alleinstehen-
de können sich bei Kaffee, Tee und 
Gebäck begegnen, austauschen und 
gemeinsame Stunden verleben.

Angebote der Ev. Familien-
bildung Charlottenburg-
Wilmersdorf

PEKiP-Kurs
PEKiP begleitet Sie und Ihr Baby mit 
Spiel- und Bewegungsanregungen im 
ersten Lebensjahr.
Do, 10:00 - 11:30
Leitung: Anne Elbing
Kursgebühr: 65 Euro für 10 Termine

Musikalische Früherfahrung 
für 4- bis 6-jährige Kinder
Mo, 15:00 - 16:00,
Heike Gerber

Gruppe für Tagesmütter mit ihren 
Tageskindern
Fr, 9:15 - 10:45,
Christiane Fuß

Jugend

Posaunenchor
Rüdiger Meyer  0332 322 17 52 
Mi, 19:30, Turmzimmer

Berliner Mädchenchor
der Musikschule
Charlottenburg-Wilmersdorf
an der Lindenkirche

Sabine Wüsthoff  821 60 09 
Teilnahme nach Rücksprache

Gospelchor „Wings of Joy“
Otmar Bergler  404 20 46 
Do, 19:30, Kleiner Saal

Musik

Gesprächsangebot für Tagesmütter
Mi, 19. Juni, 19:30 – 21:00
Hier erhalten Tagesmütter die Gelegen-
heit zum regelmäßigen Erfahrungsaus-
tausch und zur Selbstreflektion. Aktives 
Zuhören, Gesprächsführung, kollegiale 
Beratung werden erlernt und anhand 
von aktuellen Fallbeispielen geübt.
Leitung: Bettina Schwietering-Evers, Gi-
sela Richter (Teilnahmebescheinigung)

Für alle Angebote der Ev. Famili-
enbildung ist eine Anmeldung unter 
  863 90 99 18 oder E-Mail: fb@cw-
evangelisch.de erforderlich!

Familien

Pfingstmontag
 21. Mai, 11:30

Walderlebnis- 
gottesdienst der 
Wilmersdorfer 
Südgemeinden

mit Pfr. Jochen Michalek, Pfrn. 
Valeska Basse, Gisela Richter u.a.
Mehr lesen Sie auf Seite 36.
Achtung: An diesem Tag kein Gottes-
dienst in der Lindenkirche
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Erwachsene

Lindenkirche

Bildung und Begegnung
Lindencafé
Das Lindencafé öffnet wieder am 14. 
Mai. Und dann immer:
Mo, 15:00 – 20:00
NEU! NEU! NEU!
Jeden Montag gibt es parallel das 
Angebot: „Montags in Linde auf 
der Gartenbank“ (siehe S. 32)

Bibelstunde
Die Bibelstunde beschäftigt sich mit 
den vorgeschlagenen Predigttexten 
des jeweils nächsten Sonntags.
Mo, 7. Mai: Jeremia 31,31 - 34
Mo, 14. Mai: Apostelgeschichte 2,1 - 
18 (19 - 21)
Mo, 21. Mai: keine Bibelstunde 
(Pfingstmontag)
Mo, 28. Mai: Jona 1 + 2
Mo, 4. Juni: 1. Korinther 14,1 - 3, 20 - 25
nach dem Abendgebet, 
Beginn ca. 18:30, Kleiner Saal

Literarisches und Gespräche
Mo, 14. und 28. Mai, 11. Juni,
16:00 - 17:00 , Kleiner Saal

Geburtstags-Besuchsdienstkreis
Den aktuellen Termin erfahren Sie im 
Gemeindebüro.

„Line Dance“ 
Frau Beckmann
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20
Fr, 14:30 - 16:00 und 16:30 - 18:00, 
Großer Saal
Kosten: 6,50 Euro pro Teilnehmer

Bleib fit durch Bewegung
von Kopf bis Fuß (für Senioren)
Mi, 9:45 - 10:45 oder 11:00 - 12:00
Jugendetage (Eingang Binger Str.)
Frau C. Pieper (Sport- u. Gymnastik-
lehrerin)  817 83 79
Kursgebühr 45 Euro pro Vierteljahr 
(10 Termine à 60 Minuten)

Gymnastik für Senioren 
Mo, 10:30 - 11:30, Anfragen bei 
Frau Trägler  833 86 94 

Lebenskraft und Wohlbefinden im 
Alltag
Fr, 11:00 - 12:00, Gemeindesaal
Der Kurs beinhaltet Atemübungen 

nach Middendorf, Lockerungs- und 
Dehnübungen und Widerstands-
übungen für den Muskelaufbau.
Kursgebühr: 55 Euro pro Block (10 
Termine à 60 Minuten).
Kursleitung: Claudia Balko, Dipl.
Atempädagogin, Schauspielerin und 
Theaterpädagogin, Anmeldung und 
Informationen unter  82 70 67 06 
oder im Gemeindebüro  827 92 20

Lieder zur Jahreszeit
Do, 31. Mai, 10:30
„Wo man singt...“: Wir singen Volks-
lieder und Schlager mit Christa Roller 
am Klavier.
Ort: Kleiner Gemeindesaal
Das ist der Auftakt zu einer Reihe 
„Lieder zur Jahreszeit“, weitere 
Termine folgen im Sommer, Herbst, 
Winter...

Treffpunkte

„Opern-Treff“
Do, 3. Mai, 10:30
Ja, die Liebe… - Gespräch über 
die Operette „Die Fledermaus“ (J. 
Strauss) mit Verabredung des Be-
suchs einer Aufführung
Karten für je 32 Euro, bei Bestellung 
zu bezahlen.
Ort: Gemeindehaus, Johannisberger 
Straße 15A

Kreatives Malen 
Do, 10:00 - 13:00, 
Gemeindehaus, 2. Stock 
Herr Krummrey  823 44 01

Tiffany-Gruppe
Mi, 14:00 - 17:00
Kreativraum, 2. Etage
Herr Krasemann  711 48 72

Lust auf Tanzen?
Solo Latino für Singles: 
Di, 17:30
Standard & Latein für Paare: 
Di, 18:30,
jeweils Großer Saal.
Schnupperkurse beim TSC Grün-
Weiß: 6 Monate zum halben Preis. 
Anmeldung und Näheres:
 367 98 52 / 85 73 32 74

Trauercafé
Do, 3. Mai, 16:00 - 17:30
Gemeindehaus, Arbeitsbereich für 
Kinder und Familien

Trixstadt Modelleisenbahngruppe  
Wir bieten Beratung und auch einen 
kleinen Reparaturservice vor Ort. 
Sa, 5. Mai, 14:00 - 19:00
Dieter Weißbach, Trix Express Freun-
de Berlin  0177 59 06 239

Drum Circle
Trommeln mit Thomas Müller, ge-
meinsam den Groove finden, Rhyth-
musinstrumente kennenlernen und 
ausprobieren. Für alle Rhythmus-
begeisterte – egal ob Beginner oder 
Könner. Eine Anmeldung ist nicht 
nötig, Instrumente sind vorhanden.
5 Euro pro Termin
Termine: 15. Mai, 5. und 19. Juni, 
3. Juli.
In der Kirche, 18:30 - 20:00

Unternehmungen

Wandergruppe Ruwoldt
Do, 17. Mai, 9:00
Wanderung auf dem Wuhletal-Wan-
derweg „Nord“ bis Ahrensfelde
Treffpunkt: S-Bhf. Heidelberger Platz, 
Eingang neben Cosy Wasch

Literaturspaziergänge
Do, 7. Juni, 10:00
Der „Friedrichshagener Dichter-
kreis“: Zweistündige Führung mit 
dem Ehepaar Schulze durch den 
„Musenhof hinter der Weltstadt“ wo 
Bruno Wille, Wilhelm Bölsche, Erich 
Mühsam und andere eine „freie Büh-
ne für ein modernes Leben“ aufschlu-
gen und später Johannes Bobrowski 
und Manfred Bieler wirkten…
Kosten 3 Euro Führung
Treffpunkt: S-Bhf. Friedrichshagen 
(unten)

Verbindliche Anmeldung  bis spä-
testens eine Woche vorher bei Frau 
Vinolo erbeten!  82 79 22 33 oder 
E-Mail: vinolo@cw-evangelisch.de
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Lindenkirche

Pfarrdienst
Pfrn. Bettina Schwietering-Evers 
Johannisberger Str. 15, 
14197 Berlin,  82 79 22 32 
schwietering-evers@lindenkirche.de

Pfr. Jens-Uwe Krüger 
 82 79 22 31 oder 69 54 79 27 
krueger@lindenkirche.de

Vikarin Elisa Sgraja
 827 92 20 (Gemeindebüro)

Gemeindebüro
Gemeindesekretärin 
Agnieszka Muth
Johannisberger Str. 15A 
14197 Berlin 
buero@lindenkirche.de 
 827 92 20,  82 79 22 41 
Mo 16:00 - 19:00 (außer in 
Schulferien)
Di 11:00 - 13:00, Mi, Fr 9:00 - 13:00
Am 22. und 30. Mai bleibt das Gemein-
debüro geschlossen.

Kontakte

Kinder und Familien
Anja Hitschfeld  82 79 22 39 
kinder@lindenkirche.de

Familienbildung 
 863 90 99 18
fb@cw-evangelisch.de

Kindertagesstätte
Stephanie Peter (Leitung) 
 82 79 22 38 
kita@lindenkirche.de 
www.kitalindenkirche.de

Privater Hortverein: 
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V. 
Stephanie Peter  827 922 38 
Kitalindenkirche@gmx.de

Erwachsene
Ariane Vinolo  82 79 22 33 (AB) 
erwachsene@lindenkirche.de

Gemeindekirchenrat
Martin Bilden ....................822 41 12
Silvia Funk (V) .........0174 137 43 05
Pfr. Jens-Uwe Krüger ....69 54 79 27
Christian Muth .................................  
 .................christian.muth@gmx.net
Marion Oelschläger .........................  
 .........................mariono@freenet.de
Dr. Florian Sachs ..............................
 ....................... drdrsachs@yahoo.de
Pfrn. Bettina Schwietering- 
Evers (S, G) ...................... 82 79 22 32
Carsten Schulz ..................................  
 .....carsten.schulz@lindenkirche.de
Franziska Thinius (E).......822 33 77
Regine Unger (E) ...........83 03 24 26
Gerhard Wruck ................822 67 87
V = Vorsitzende, S = Stellvertretende Vorsitzende, 
E = Ersatzälteste/r, G = Geschäftsführung

Gemeindebeirat
Vorsitzende des Gemeindebeirats
Christine Hampel .............823 20 18

Gemeinde und
Konfirmandenarbeit
Phillip Balt  863 90 99 01 
balt@lindenkirche.de
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Lindenkirchengemeinde

Pfarrdienst

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers

Johannisberger Str. 15, 14197

Berlin, � 82 79 22 32

schwietering-

evers@lindenkirche.de

Pfr. Holger Dannenmann

Johannisberger Str. 14a, 14197

Berlin, � 82 79 22 31

dannenmann@lindenkirche.de

Gemeindebüro

Christiane Zwank (Küsterin)

Johannisberger Str. 15a, 14197

Berlin

buero@lindenkirche.de

� 827 92 20, � 82 79 22 41

Di 11-13 u. 17-19, Mi 9-13, Fr 9-13

Kindertagesstätte

Brigitte Kelling (Leiterin)

� 82 79 22 38

kita@lindenkirche.de,

www.kitalindenkirche.de

Kinder und Familien

Gisela Richter � 82 79 22 39

kinder@lindenkirche.de

Familienbildungsstätte (FBS)

� 853 53 52

Junge Gemeinde

Phillip Balt � 825 70 85,

balt@lindenkirche.de

Erwachsene / Sozialdienst

Ariane Vinolo � 82 79 22 33

erwachsene@lindenkirche.de

Sprechzeiten: Fr 9:00-10:30

Kontakte

Gemeindekirchenrat

Martin Bilden ................... 822 41 12

Pfr. Holger Dannenmann (S,W) .....

......................................... 82 79 22 31

Carsten Schulz (E) ............................

................... schulz.carsten@web.de

Dr. Andrea Uber ............ 82 40 76 50

Gerhard Wruck ................ 822 67 87

V = Vorsitzende, S = Stellvertretender Vorsitzender,

E = Ersatzälteste/r, W = geschäftsführender Pfarrer

Gemeindejugendrat

Christian Kopf

Juliane Lorasch

Annkatrin Schneider

eMail an den GJR-Vorstand:

gjr@lindenkirche.de

�
 
 
w

w
w

.
l
i
n

d
e

n
k

i
r
c
h

e
.
d

e

Menschen in der

Lindengemeinde

Neues Leben

Siehe, ich habe dir geboten, dass du

getrost und unverzagt seist. (Josua 1, 9a)

Getauft wurde:

Jakob Wiegard

Vollendetes Leben

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Psalm 31, 16)

Kirchlich bestattet wurden:

Helga Kibbas ........................ 73 Jahre

Thomas Frick ........................ 67 Jahre

Klara Beimert ....................... 87 Jahre

Katharina Schwodenk ........ 84 Jahre

Auguste Jacob ....................... 80 Jahre

Hildegard Krause ................. 92 Jahre

Ursula Büscher .................... 79 Jahre

Herbert Gerhardt ................ 67 Jahre

Helene Lahayne .................... 95 Jahre

Charlotte Hillman ............... 91 Jahre

Margarete Cultus ................. 94 Jahre

Gert Damaschke ................... 70 Jahre

Jürgen Petukat ...................... 64 Jahre

Gerda Gellert ........................ 83 Jahre

Renate König ........................ 84 Jahre

Anneliese Köckeritz ............. 79 Jahre

Ingeborg Hoffenreich ........... 86 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde ...

Empfänger: KVA Berlin Mitte-West

Konto-Nr.: 48 80 200 000

Bank Berliner Bank

Bankleitzahl: 100 200 00

Zweck: Lindenkirche (ggf.

Arbeitsbereich

angeben!)

Eine Spendenbescheinigung bitte

einfach unter � 827 92 20 anfordern.

Für unsere Kita ...

Verein der Freunde der Kindertages-

stätte der Lindenkirchengemeinde

Berlin-Wilmersdorf e.V.

Konto-Nr.: 15 66 97 50 13

Bank: KD-Bank Duisburg

Bankleitzahl: 350 601 90

Zweck: Freunde der Kita

(ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Menschen in der 
Lindengemeinde

Vollendetes Leben
Ich will euch tragen, bis ihr grau werdet. 
(Jesaja 46,4)
Kirchlich bestattet wurden:

Für die Lindenkirchengemeinde:
Empfänger: KVA Berlin Mitte-West
IBAN: DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC: BELADEBEXXX
Zweck: LINDE/(Spendenzweck) 
Spendenbescheinigung bitte unter 
 827 92 20 anfordern.

Für die Kita:
Verein der Freunde der Kindertagesstätte 
der Lindenkirchengemeinde Berlin-
Wilmersdorf e.V.
IBAN: DE78 3506 0190 1566 9750 13
BIC: GENODED1DKD
Zweck: Freunde der Kita 
 (ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Für den Hortverein:
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V. 
(Hortverein)
IBAN: DE30 3506 0190 1567 1720 11, 
 BIC: GENODED1DKD
Zweck: Arbeit mit Kindern

Fr, 18. Mai, Kleiner Saal

Es lesen: Katharina Roß, Jens-Uwe 
Krüger, Jens-Martin Menthel, 
Florian Evers, Olaf Trenn, Bettina 
Schwietering-Evers.
Sarah und Johannes Neubauer 
spielen Violine und Viola.

Kleine Snacks und Getränke gibt 
es auch!

Einlass 20:00, Beginn 20:30 (!)
Eintritt: 5 Euro (erm. 2,50 Euro)
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Gemeinsames

Pfingstausflug: 
Wir machen blau 

im Grünen

Zu Pfingsten geht es raus aus der 
Stadt – nichts liegt näher als 

das!
Mit dem Bus fahren wir von 

Schmargendorf nach Templin, ge-
nauer nach Alt Placht: Dort feiern wir 
Pfingstgottesdienst, der von Pfr. Krü-
ger und Pfr. Dr. Groß im Kirchlein im 
Grünen gehalten wird, und nehmen 
im Anschluss daran an einer Führung 
durch die Kirche teil. Sie ist die ehe-
malige Gutskapelle von Alt Placht 
und um 1700 erbaut. Die Bauweise 
entspricht der nordfranzösischer 
Fachwerkbauten; die, so darf ange-
nommen werden, durch hugenotti-
sche Einwanderer ins Land gebracht 
wurde. Die Kirche steht heute klein 

und fein in der Abgeschiedenheit des  
Naturparks „Uckermärkische Seen“ 
unter mehr als 500 Jahre alten Lin-
den.  - Wo sonst sollte man eigentlich 
Pfingsten feiern?

Nach einem Mittagessen in Templin 
geht es dann vom Grünen ins Blaue: 
Mit der „MS Uckermark“ unterneh-
men wir eine Rundfahrt über fünf 
Seen (Templiner, Bruch-, Gleuen-, 
Fähr- und Zaarsee), die uns sowohl 
Stadt- als auch Naturansichten zeigt. 
Im Anschluss gibt es Kaffee und Ku-
chen, und  dann geht es wieder nach 
Hause, wo wir  hoffentlich pfingstlich 
beseelt und mit vielen bunten Eindrü-
cken ein bisschen Farbigkeit in die 
Stadt bringen können.
Start: 8:00 Uhr vor der Kreuzkirche
Rückkehr: gegen 18:30 Uhr
Teilnehmerbeitrag: 50 Euro

Fanni Fritsch

Raus zu Pfingsten
Pfingstmontag, 21. Mai 

Am Pfingstmontag laden die Evangelischen Kirchengemeinden 
im Wilmersdorfer Süden dazu ein, gemeinsam rauszugehen. 

Wir machen uns auf zwei Weisen auf den Weg: Die, die nicht so gut zu Fuß unterwegs sind, sind zum Busausflug 
eingeladen … Alle, die sich fit und mobil genug fühlen, sind eingeladen zum Walderlebnisgottesdienst.

„eins wie ein Baum“: 
Walderlebnisgottesdienst 

für Menschen aller 
Generationen

Mit Pfr. Jochen Michalek, Pfrn. Vales-
ka Basse, Gisela Richter u.a.
Treffpunkt: 11:30 Uhr, Schmetter-
lingsplatz am S-Bahnhof Grunewald

Wir entdecken manch ein Ge-
heimnis der Bäume im Wald. 

Wie im Baum eins ins andere greift, 
so gehören auch in der christlichen 
Gemeinschaft die Menschen mit 
ihren unterschiedlichen Gaben und 
Fähigkeiten zusammen.  

Wer mag, kann gemeinsam mit 
dem Fahrrad anreisen. Route: 10:15  
Uhr Lindenkirche, 10:30 Uhr Dorf-
kirche Alt-Schmargendorf, 10:45 Uhr 
Kreuzkirche, 11:00 Uhr Grunewald-
kirche.
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